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Nr. 442. 


Landtags-Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 9. Dezember. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 30 Minuten. . 

Am Miniſtertiſche die Herren: Mölle, Perſtus, 
Mebes. 
Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Etat 
für die hohenzollernſchen Lande, welchen Regierungs- 
kommiſſar Mölle zur Einleitung der allgemeinen Be⸗ 
ſprechung erläutert. 

Der Abg. Böhmer beantragt, die Regierung 
aufzufordern, die Vereinfachung der Verwaltung der 
hohenzollernſchen Lande im Wege der Geſetzgebung dem⸗ 
nächſt herbeizuführen. 

Die Kommiſſarien des Hauſes beantragen, die 
Reglerung aufzufordern, einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Einführung eines Kommunallandtages für die hohen⸗ 
zollernſchen Lande, vorzulegen. a 
; Regierungs⸗Kommiſſar Perſius erklärt, daß eine 
ſolche Vorlage von der Regierung beabſichtigt und er⸗ 
folgen werde, ſobald die Reform der Kommunal- und 
Kreis verfaſſung beſchloſſen ſein werde; dann werde auch 
die Frage wegen Vereinfachung der Verwaltung ihre 
Löſung finden. 

Reg.⸗Komm. Mölle iſt mit einem ferneren An⸗ 
trage der Kommiſſarien, 3500 fl. Dienſteinkommen 
des zur Bearbeltung der hohenzollernſchen Lande dem 
Staatsminiſterium zugewieſenen Hülfsarbeiters als künftig 
wegfallend zu bezeichnen, einverſtanden, da der Vorſchlag 
den Intentſoͤnen der Regierung entſpricht, die Stelle 
nicht wieder beſetzt werden ſolle. 

Die Anträge werden angenommen, der Etat be- 
willigt und es folgt die allgemeine Beſprechung über 
den Etat der Eiſenbahn-Verwaltung. (Miniſter Graf 
Ibenplitz it eingetreten.) 

Der Reg.-Kommiſſar leitet die Beſprechung 

ind zwar zunächſt mit ſtatiſtiſchen Notizen über die 

es preu Eijenbahnnepes, er erwähnt 


ve 


Jahre 1869 nicht wiederholen, pro 18 
eröffnete Strecken den Ueberſchuß vermehren. 1 25 
Der Handelsminiſter: Die hauptſächliche Frage 
iſt: wie lommen wir welter, um allen Anforderungen 
zu genügen? Bis jetzt war man genöthigt, der Privat ⸗ 
Induſtrie freie Hand zu laſſen, aber das hat ſeine 
Schattenſeiten, ohne leugnen zu wollen, daß ſich das 
Sypſtem in vielen Fällen bewährt hat. Wie machen 
wirs in hoffentlich guten Zeiten? Man hat mir Prin- 
zploſigkeit vorgeworfen: meine früheren Anſichten reiti- 
füre ich und ſage: wo der Staat ſelbſt nicht bauen 
kann, ſollen die Provinzen, großen Städte, Kreiſe mit 
Belbülſe des Staates bauen. Die öſtlichen Provinzen 
müßten anfangen, dann tauchten nicht jo viel Projekte 
auf, die nur des „Machens“ wegen ans Tageslicht 
lommen: Sie verſtehen mich! Unterſtützen Sie mich, 
wenn ich auf dieſem Wege vorgehe. Wird dann billi⸗ 
ger gebaut, ſo kommt es der Provinz zu Gute und er⸗ 
regt keinen Ned. f 

Abg. Hammacher: Ich freue mich der Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters und freue mich beſtätigt zu hören, 
worüber wir voriges Jahr klagten. Will die Regle⸗ 
rung die Entwickelung der Eiſenbahnen auf geſunde 
Grundlagen zurückführen, ſo wollen wir ſie unterſtützen; 
die Anſtrengung der Provinzen für Förderung ihrer 
Lolalintereſſen anzuregen, iſt gerechtfertigt und anzu⸗ 
empfehlen. Ich verweiſe in dleſer Bezlehung auf das 
franzöſſſche Geſetz von 1863 über den Aau der ſekun⸗ 
dären Elſenbahnen, in Folge deſſen in 50 Departe- 
ments Lolalbahnen in Angriff genommen wurden und 
1865 waren 4458 engl. Meilen Lokalbahnen gebaut. 
Uns feblen in Preußen und Poſen die Zwiſchenlinien, 
die Linlen vom Hinterlande nach den Häfen, und eine 
geſetzliche, wirthſchaſtliche Dispofition würde für dieſe 
Provinzen ſegensreich ſein. 

Abg. v. Sybel empfiehlt die Annahme der An⸗ 
träge der Kommiſſarien: 1) die Regierung aufzuſor⸗ 
dern, künftig im Etat ſelbſt die wirklichen Einnahmen 
und Ausgaben des der Etatseinſtellung vorhergehenden 
Kalenderjahres bei jeder einzelnen Eiſenbahn erſichtlich 
zu machen; 2) die Stellung und Kompetenz der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſariate geſetzlich zu regeln; 3) die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, die Regierung werde die Stelle 
eines Vorſitzenden des Eiſenbahnkommiſſarlats zu Köln 
einem mit dem Eiſenbahnweſen vertrauten Beamten über⸗ 
tragen, der ſeine Zeit und ſeine Kräfte ungethellt die⸗ 
ſem Amte widmen kann, und die Ausgabe von 2400 
Thaler für den Eiſenbahn⸗Kommiſſarlus in Schleswig 
als künſtig wegfallend zu bezeichnen. Der neue Weg 
des Miniſters empfiehlt ſich, aber die vom Abg. Ham⸗ 
macher für wünſchenswerlh erachtete Abänderung der 
Geſetzgebung iſt nicht nothwendig; bel richtiger Hand⸗ 
babung reichen die beſtehenden Geſeße aus. Den Weg, 


des Eiſenbahnfonds zum bewährten Geſetze don 1838 


) werden neue glücksfal tann bel der beiten Verwaltung, ut dem quem, die 


Sonnabend, 1 1. Dezember 


workn iſt. Was der Provinz Preußen entzogen, ſei 
den inderen Provinzen zu Gute gekommen, darum wolle 
anders ſtellte, muß man verlaſſen, den Fonds wleder er icht rekriminiren, ſchon aus Dank für die Hülfe 
neu gründen. bein Nothſtande. Hoffentlich werde auch der Miniſter 
Abg. Schmidt (Stettin): Es iſt das Bauen zuſagn. 
von Eiſenbahnen für manche Kreiſe und Provinzen doch! Der Handels miniſter: Ich wünſche die Voll⸗ 
ſehr ſchwierig, wenn man bedenkt, daß ſich nicht einmal ending des Baues, aber ich erinnere, daß von vorn 
Chauſſeen, die nur 30,000 Thlr. pro Melle koſten, here eine 6jähr ige Bauperiode in Ausſicht genommen 
verintereſſiren. Was die Tarifklaſſiftkation angeht, jo zuge. Wäre der Geldmarkt günſtiger, jo könnte die 
{ft das Ziel, dieſelbe gemeinſchaftlich zu machen, ein Peſode abgekürzt werden. In Weſipreußen werden 
ſehr löbliches, aber iſt dann doch auffallend, daß die] nächtes Jahr einige Strecken eröffnet werden; die Be⸗ 
Perſonen⸗Tarlfe in Hannover höher ſind als auf den ſchlunigung hat aber auch ihre Grenzen. Während 
naſſauiſchen Bahnen. Zuerſt muß doch die Reglerung ber Ernte ſind 2000 Arbeiter ab und zur Ernte ge⸗ 
bei den Staatseiſenbahnen das Gemeinſchaftliche her⸗ gachen. Im Prinzipe And wir einig; jo viel Geld, 
ſtellen! Auch die 4. Klaſſe muß allgemein eingeführt | w h ich erhalten kann, werde ich verbauen. 
werden, und der Zuſtand muß aufhören, daß der Güter“ Der Regier.⸗Kommiſſarias tritt über die 
tarif ein wahres Studium für den Kaufmaun erheiſcht. nbregten Bahnen in Details ein; der Antrag ſelbſt iſt 
Den Etat bitte ich zu genehmigen. von 179 Abgeordneten unterſtützt und alſo lautend: 
Der Handels miniſter: Mit den eben aus⸗ „dig Staatsregierung aufzufordern: 1) den Bau der 
geſprochenen Tendenzen bin ich einverſtanden und ich Eihmbahnlinien Thorn-Inſterburg und Dirſchau-Schnel⸗ 
ärgere mich, daß die 4. Klaſſe nicht überall eingeführt] deühl mit verſtärkten Kräften zu betreiben, und ſoweit 
if, aber — ich babe nicht überall zu befehlen. In ſitend möglich, noch vor Ablauf des in Ausſicht ge- 
Betreff der Klaſſifikatlon muß ich dem Geſchmack Rech⸗ nonuenen Zeitraums zur Vollendung zu bringen; 2) 
nung tragen; laſſe ich die Leute in Naſſau billig tele guh ſchon vor der Vollendung der ganzen Linien ein⸗ 
ſen, jo machen fie mehr Vergnügungsfahrten zum la Taklhe beteus vollendete Theile derſelben in Betrieb zu 
Wein; in Hannover haben die Leute bei ihren Preiſen nehmen, ſobald nur die begründete Hoffnung vorhanden 
ernſtere, reellere Zwecke. Es iſt nun einmal ſo! daß mindeſtens die Koſten dieſes Betriebes durch 
Abg. Sachſe fragt, ob der Magdeburg⸗Halber Einnahmen gedeckt werden“, wird angenommen. 
ſtädter Geſellſchaft der Bau der Bahn von Magdebur Der Antrag der Kommiſſarien wegen Einführung 
nach Halle erlaubt worden ſel und wenn dies der Fall, on Damen- reſp. Nichtrauchcoupes 3. und 4. Klaſſe 
jo bittet er, der Geſellſchaft nur eine kurze Friſt auf Privatbahnen wird vom Abg. Berger (Witten) 
Ausführung des Baues zu ſetzen. Bführlich motivirt, die Durchführung würde nicht 
(Der Minlſter ſchweigt.) wierig ſein. 5 
Abg. v. Un ruh beleuchtet die Thätigleit der Ei Der Reglerungs⸗Kommiſſar erklärt, daß 
bahnkommiſſarlate, deren Befugnif, Strafen zu erung dem Antrage möglichſt weit nachkommen 
nicht geſetzlich ſei. Redner geht dann auf das Dibl- 
dendenweſen ein, kommt aber immer wieder auf d 
Strafrecht der Kommiſſarlate zurück und den ſchlimme 
Einfluß, den dasſelbe auf die Privatbah 


den man eingeſchlagen, als man ſich durch Aufhebung 


bg. Virchow bemerkt, daß eine Fürſorge für 
wen gerade in der 4. Klaſſe am meiſten nolh 
Was die Rauchcoupés betrifft, jo müßten eigent 
Wagen als Rauchcoupés bezeichnet ſein, 
' rmen rechts.) Ihre Ai 0 
in de Rommifeuen 

n angeht, ſo iſt ucht, was nirgends wo anders im 
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W 


Es winde nichts schaden, wen 


3 
It 


beften Material vorkommen. Stellen Sie die 
bahnen in Bezug hierauf ungünstiger als die Bergwerke, Regierung das Rauchen unbequem machte. 
Fabriken, jo erreichen Sie nur, daß ſich das Kapltall Abg. Harkort will, daß die Frauencoupés A. 
Dinge zu, die fie nicht Teiften kann! Redner bringt“ Der Antrag der Kommiſſarien wird durch die An- 
den Uebelſtand mit dem Deckert'ſchen Coursbuch und nahme dleſes Harkortſchen Antrages befeitigt. 
den peinlichen Verlegenheiten, die mit den Abänderungen Abg. Grumbrecht kommt auf die früher flatt- 
herbeigeführt werden, zur Sprache. Mitunter wüßten gefundene Erhöhung des Perſonentariſs beim Lolalverlehr 
die Beamten auf ihren eigenen Bahnen nicht Beſcheid. Es auf den hannover ſchen Bahnen zurück, und bringt Uebel 
jet unnütz, das Buch mit Annoncen jo dick zu machen; ſtände zur Sprache, welche bejeitigt werden müßten. 
damit mache man es unportatif. Auch das Fahrplan ⸗ Der Reglerungs-Kommiſſar giebt eine ent- 
14 5 05 ig) den 2 Le = gegenlommende Erklärung ab. 
au deen ee eee MAN, . Abg. Dr. Hammacher wünſcht eine einheillt 
r ſo En man die Antwort: da müſſe man r on des Verlehrs auf der ich auſchen 8 
ſich * f n Injpeltor wenden. 4 U d des bie Frankfurt, aber die hierfür von der Taunusbahn 
g. Frhr. v. Hoverbeck: Dir Einführung 1 geforderten Vorthelle können nicht gewährt werden, ohne 
Einpfennigtarifs kann ſehr gut bei den hochrentabeln] die Stanisinterefien zu ſchädtgen. Man müſſe alſo 
Bahnen ſtaltfiaden, wenn fie auch bei neuen is eine Bahn als Konkurrembahn von Wiesbaden nach 
bahnen zu vermeiben IR, Der Plan des Handelaniune Frankfurt bauen, wenn die Tauntobahn nicht billgere 
ers, daß der Staat nur die großen Bahnen baut, iſt Forderungen fielt 
in geſchäftlicher Beziehung für den Staat vorteilhaft, Io Handelemtulſtet: Die Sache iſt wichtig; 
1 7 


aber ob die Kreiſe und Provinzen die Koſten für die 7 b 
MN ie Taunusbahn hindert überall; billige Bedingungen 
lhaft, und n 9 gung 
Seſtenbahnen erſchwingen lönnen, iſt zweifelhaf Wesen die Herten nicht un, ba un nid alſo nie 


eradezu bedenklich erſcheint es, wenn die Bahnen nur 
ie e e werden ſollen. übrig bleiben, als der Bau der Zwiſchenlinte auf Koſten 
Der Handelsminiſter: Der Staat will ja des Staats und dafür hoffe ich vom Finanzminiſter 
das Geld zu bekommen. 


dabei helfen. 
Ada, Heiſe: ſſenb ds hat ſehe wohl- In Betreff der Frankfurt⸗Offenbacher Bahn ant⸗ 
9. Helſe: Der Eſenbahnrfonds hat eh 0 wortet der Handelsminiſter, daß, wenn das Finanz⸗ 


thätig gewirlt; er vertrat die Stelle der Reſervefonds f 
bei den Privatbahnen; jept fehlen bieje bisponibehn Bel ee wird, ſich alle Schwierigkeiten werden 
n laſſen. 


Mittel, um raſch eingreifen zu können. Man kommt 
welter, wenn die beſtehenden größeren Geſellſchaften die Der Abg. Dr. Hammacher motlvirt den Antrag 
Ausdehnung des Elſenbahnnetzes in die Hand nehmen, einiger Kommiſſarlen des Hauſes, die Regierung auf- 
der Staat erſt in zweiter Reihe eintritt. Redner geht zofordern, die mit der Köln- Mindener Eſſenbahngeſelſchaft 
auf die Aeußerungen des Abg. v. Unruh näher ein wegen der Erbauung und des Betriebes der Venlo⸗ 
(die Unruhe im Hauſe wächſt) und beklagl, daß die Hamburger Eſſenbahn abgeſchloſſenen Verträge dem Land⸗ 
Kaufleute und Induſtriellen jo übertriebene Anſprüche tage zur Genehmigung vorzulegen. Er geht auf den 
an die Eiſenbahnverwaltungen machen. Inhalt der abgeſchloſſenen Verträge ein, wobei es ſich 
Die allgemeine Beſprechung iſt geſchloſſen. um 43 Millonen handelt. Der Staat jei mit bethei⸗ 
Der obenerwähnte Antrag I. der Kommiſſarlen ligt an der Rein-⸗Einnahme des Köln- Mindener ‚Unter- 
ift eine Ausdehnung des ſchon voriges Jahr geſtellten nehmens, und habe mit einem Thelle ſeines Vermögens 
ähnlichen Antrages wegen Mittheilung der wirklichen Garantie geleiftet für 13 Millionen Stammaltien; dann 
Einnahmen und Ausgaben, wie dies der Abg. Ham- bedürfe es dazu aber nach Art. 104 der Verfaſſung 
macher näher darlegt. eines Geſetzes. Die bisherigen Aeußerungen der Re⸗ 
Regierungs-Kommiſſar Weis haupt verſpelcht, gierung über dieſe Angelegenheit ſeien unklar, nicht ein⸗ 
daß die gewünſchten Mittheilungen fortan erfolgen ſol⸗ leuchtend. 
len. — Der Antrag wird angenommen. Der Regierungs⸗Kommiſſar zeigt, wie vor- 
Abg. v. Hoverbeck hat einen Antrag wegen Be- |tbeilgaft es geweſen, daß die Köln-Mindener Geſellſchaft 
ſchleunigung des Baues der Thorn-Inſterburger und den Bau der Bahn übernommen habe. Eine Garantie 
Dirſchau⸗ Schneſdemühler Bahn eingebracht, der zahlreich des Staates liege bier nicht vor. 
unterſtützt if. Er bedauert, daß aus der 40 Millionen- Abg. v. Sybel: Die Mitwirkung der Landes- 
Anleihe nicht mehr dieſen beiden Bahnen zugewendet vertretung in dieſem Falle könne eine zweſſelhaſte ſein, 


— — 


1869. 


darum möge die Kontroverſe einer Kommiſſion über⸗ 
laſſen bleiben. 

Abg. Lasker: Es iſt betrübend, wenn Mitglieder 
des Hauſes ſich ordentlich Mühe geben, die Rechte des 
Hauſes zu beſchränken. Da nennt man ganz einfache 
Sachen Kontroverſe, man deutelt an der Verfaſſung, 
führt Analogien an, Alles mit Unrecht. Wir müſſen 
den Vertrag kennen, dann genehmigen wir ihn vielleicht. 
Heute jagen wir aber nur: Sie haben etwas Verfaſ⸗ 
ſungswidriges gethan. 

Der Handels miniſter: Hier hat Niemand an 
eine Garantie gedacht, das kann ich verſichern. Der 
damalige Juſtitiarius war ein gewiegter Mann; er hat 
nicht widerſprochen: er iſt jetzt ſchon todt. Ich hätte 
die Verträge ſonſt in Gottes Namen vorgelegt. (Ge⸗ 
lächter.) 

Abg. Heiſe vertheidigt den Abg. Sybel gegen 
den Abg. Lasler und ſetzt auseinander, wie rs ſich nur 
um das Verzichten auf ein Recht handele. Eine Klä⸗ 
rung der Sache ſei gleichwohl wünſchenswerlh, und er 
habe nichts gegen eine Ueberweiſung an die Kom⸗ 
miſſion. 

Abg. Faucher: Das Haus habe das Recht und 
die Pflicht zu verlangen, die Einnahmen aus dem Ver⸗ . 
trage mit der Köln⸗Mindener Geſellſchaft auf den Etat 
zu bringen. BE 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und der 
Antrag des Abg. v. Sybel auf Ueberweiſung an die 6 
Kommiſſion abgelehnt; der Antrag der Kommiſſarien 
wird angenommen. 

Abg. Meulenberg fragt, ob die Regierung 


Sorge dafür getroffen hat, daß bei der Durchfahrt der h 
Rheinbrücke, welche die bergiſch⸗märkiſche Bahn baut, 5 
Unglücksfälle wie die, welche ſich jüngſt dort erelgnet, 2 


nicht mehr vorkommen können. — (Die Regierung 
ſchweigt.) 

Abg. v. Bethmann⸗Hollweg befürwortet, daß 
auch ein Tageszug zwiſchen Königsberg und Berlin ein⸗ 
gerichtet werde. Staatseiſenbahnen ſollen nicht Finanz ⸗ 


W ſein, ſondern den Verkehr befördern. 


Die Anträge der Kommiſſare in Betreff der Ei⸗ 
bach cn von ben Alg. 5. Erbe 
2 De 'eminiſter führt an, daß die ar. 


Abänderungen nothivenbig ind, Dieje zwi 
koſten. — In Köln ſei ein Novum u 
Beſchwerden ſeien bei ihm darüber nicht e if 
daß der Negierungs -Präfident dort Eiſenbahnkommiſſa⸗ 
rius geweſen ſei. r f 
Abg. Hammacher betont, daß, wenn überhaupt 
ein Elſenbahn-Kommiſſariat von Bedeutung ſel, das⸗ 
jenige von Köln den erſten Platz einnehme. 4 

Der Handelsminiſter: Der interimiſtiſche Kom⸗ | 
miſſarius bezieht nur eine Remuneration, nicht das ganze f 
Gehalt. Die Kommiſſarien können eben nur Kommiſ⸗ | 
jarien des Miniſters fein an Stelle von Minifterial- 
räthen auf Reiſen. 

Abg. v. Unruh; Sind die Eiſenbahn⸗Kommiſſa⸗ 
riale nur Kommiſſariate der Miniſter, jo ift eine ganze | 
Inſtanz verloren; dieſe Stellung würde zu Unlänglich⸗ . 
keiten führen. 

Die Anträge der Kommiſſarlen des Hauſes werden 
in allen drei Punkten mit großer Majorität angenom- 
men. — Die Ausgaben werden bewilligt, der Etat iſt 5 
genehmigt. ) 

Um 3 Uhr 10 Minuten wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Nächſte Sitzung Freitag 10 Ubr. Tages- 
ordnung: Eine große Anzahl mündlicher Berichte über 
Petitionen, auch ſolche, welche die Aufhebung der Zei⸗ 
tungoſtempelſteuer betreffen, Antrag Miquel-Lasker (Schluß⸗ 
berathung), Schlußberathung des Antrags Bonin (Kir- 
chenpatronate.) 


Dieutſchland. 
Berlia, 9. Dezember. An die Anwe⸗ 
ſenheit des Grafen Bismarck find von der hieſigen Kor⸗ 
reſpondenten-Klique, die ewig Mangel an Nachrichten 
hat und daher ſich um jo mehr mit Erfindungen be⸗ 
ſchäftigt, auch Gerüchte von elner Miniſterkriſe gelnüpft 
worden. Natürlich ſoll es ſich zunächſt und vor Allem 
um den Rücktritt des Kultus miniſters handeln. Dit 
Gerüchte find unbegründet und auch um jo unwahr⸗ 
ſcheinlicher, als der Kultusminiſter das hohle Phraſen⸗ 
werk der Opposition in ſehr beredter und überzeugender 
Weiſe illuſtrirt und widerlegt hat. Ueberhaupt weiß 
man ja auch, daß die Oppofition mit jedem andern 
chriſtlichen Kultus miniſter ebenſo unzufrieden als mit dem 
Herrn v. Mühler ſein würde, ſie widerſtrebt eben allen 
pofitiven Glaubensſätzen der chriſtlichen Religion. — 
Ueber die Ernennung des Präſidenten Delbrück zum 
preußischen Staatsminlſter werden in den Zeltungen noch 
immer die verſchiedenſten Deutungen gemacht. Man 
nimmt dabei auch Bezug auf die offizlöſe Preſſe und 
gefällt ſich darin, dieſelbe anzuklagen, abſichtlich falſche 
oder entjtellende Kommentare über dieſe Angelegenheit a 


T — N * > — — 


die Oeffentlichkeit gebracht zu haben. Es treten ſichſ auf ihre achtzehnjährige Vergangenheit, welche dem Lnde 
hierbei zwei vollſtändig entgegengeſetzte Behauptungen ge- die Freiheit gegeben hat, aber fie ift entſchloſſen, or⸗ 
genüber. Von einer Seite wird behauptet, daß die wärts zu gehen und aus dem Kalſerthum den endül⸗ 
offiglöſe Preſſe die Ernennung nur als eine Gtiquetten- tigen Begründer der Freihett in Frankreich zu nchen. 
Frage ohne weitere Bedeutung behandelt habe, von der Dieſer Entſchluß iſt kein neuer Zwiſchenfall, ſonder bie 
andern, daß ſich die Offiziöſen Mühe gegeben haben, Entwickelung der Thatſachen, welche ſeit 10 Jaren 
der Sache eine Bedeutung beizulegen, die ſie gar nicht auf einander gefolgt ſind. Zwei Bedingungen ber 
babe, da in dem Verhältniß zwiſchen dem norddeutſchen | find zur Begründung der Freiheit nothwendig: Kluhelt 
Bunde und der preußiſchen Regierung Alles beſtehen und Feſtigkeit. Das Land will nicht die Revolutyn; 
bleibe, wie es bisher geweſen ſei. Man erhebt alſo les will eine liberale, aber ftarfe Regierung. Es ſoll 
zwel ſich vollſtändig entgegengeſetzte Anklagen gegen die ſie haben. Das iſt es, was der Kaiſer mit den Vor⸗ 
offiziöfe Preſſe, die ſich aber durch ihre Gegenſätze neu- ten: „Ich bürge für die Ordnung, helfen Sie dle 
traliſiren und vernichten. — Man hat bekanntlich den | Freiheit retten“ hat jagen wollen! (Lange anhalteder 
frühern Eintritt des Herrn v. d. Heydt in das Abge- Beifall.) Jules Favre nimmt Alt von den Erklärn⸗ 
ordnetenhaus mannigfach dahin auszulegen verſucht, daß gen des Minifters, will aber zwiſchen dieſen libercen 
derſelbe die Abſicht habe, der Finanzvorlage des neuen Worten und der Forderung, daß die Wahl Dröol's 
Finanzminiſters Oppoſitlon zu machen. Wir haben die- für gültig erklärt werde, einen grellen Wipderſpruch er- 
ſer Annahme gleich von Anfang an aus verſchiedenen blicken. Nach längerer Debatte ſpricht die Kammer dle 
Gründen widerſprochen. Jetzt kommt auch die betref⸗ | Gültigkeit der Wahl Dréolle's mit 171 gegen 77 
fende Preſſe von dieſer ihrer frühern Annahme zurück: Stimmen aus. 
ja eins dieſer Blätter berichtet ſelbſt, daß Herr v. d. — „France“ will wiſſen, in Folge der letzten pr⸗ 
Heydt bei einem Diner, das er gegeben habe, einen lamentariſchen Bewegung hätten die Miniſter dem Ki- 
ſeiner Gäſte, den Finanzminiſter Camphauſen nämlich, ſer ihre Portefeullles zur Dispofition geſtellt, und ve- 
dnrch beſondere Zuvorkommenhelt und Höflichkeit aus- ſichert, der Kaiſer habe den Miniſtern einen Brief Oll⸗ 
gezeichnet habe. viers mitgetheilt, worin die Umſtände auseinander ge 
Berlin, 10. Dezember. Se. Maj. der König |jegt werden, welche die Bildung der neuen Kamme⸗ 
empfing geſtern Morgen den Beſuch des Prinzen Karl] majorität und die Feſtſtellung des Programmes derſelbm 
und darauf den ruſſiſchen Milttär⸗Bevollmächtigten Ge- begleitet haben. Wit es beißt, verzichtet die Reche 
neral Graf Kutuſow, den Kommandeur der 1. Ar- darauf, ein Programm ihrerſeits zu formuliren. 
tillerie-Brigade Oberſt v. Bergmann, den Oberſt von Paris, 9. Dezember. „Public“ dementlt 
Frankenberg⸗Ludwigsdorff vom 1. weſtphäliſchen Infan- lategoriſch die Gerüchte über Miniſterentlaſſung und b- 
terle-Regiment Nr. 13, den Chef des Generalſtabes des vorſtehende Miniſtermodifikatonen. — Aus Marſeile 
8. Armeekorps, Oberſt v. Witzendorff ze. und hatte von geſtern Abend wird gemeldet, daß die dort anläß⸗ 
ſodann eine längere Unterredung mit dem Geſandten lich der Eröffnung des Konzils veranſtalteten Illumi⸗ 
am öſterreſchiſchen Hofe, General⸗Major v. Schweinitz. nationen ernſtliche Ruheſtörungen hervorgerufen haben 
Demnächſt nahm der König die Vorträge der Hofmar- | 1500 Individuen durchzogen, die Marſelllaiſe ſingend 
ſchälle Grafen Pückler und Perponcher entgegen, arbei- die Stadt und demolirten die Fenſter des Präfektur / 
tete zwel Stunden mit dem Kriegsminiſter von Roon gebäudes. 60 Perſonen wurden verhaftet. 
und dem Militär⸗Kabinet und machte dann eine Spa⸗ — Geſetzgebender Körper. Anläßlich der Ver⸗ 
zerfahrt. — Der König hat dem Kalſer von Ruß- leſung des Protokolls von der vorigen Sitzung proteſtirl 
land den Orden pour le merite verliehen und den Rochefort dagegen, daß der Minifter des Janern in 
St. Georgs⸗Orden haben, wie verlautet, vom Kaiſer der geſtrigen Rede den von ihm und Raſpall einge⸗ 
erhalten der Kronprinz und Prinz Karl, der dlesſeitige brachten Geſetzentwurf in's Lächerliche zu ziehen beab⸗ 
Militär⸗Bevollmächtigte Oberſt v. Werder ꝛc. ſichtigt habe. Bei den darauf fortgeſetzten Wahlprü⸗ 
— Ibre Maj. die Königin ertheilte geſtern Mit- fungen wird die Wahl Rochefort's für gültig erklärt. 
tags ½½2 Uhr dem ſchwediſchen Geſandten, Due, die Derſelbe leiſtet alsdann den vorſchriftsmäßigen Eid. 
nachgeſuchte Antritts⸗Audlenz. Vorher war der Kriege⸗ Florenz, 8. Dezember. 
miniſter v. Roon empfangen worden. — Die Königin⸗ 
Wittwe hatte geſtern den ruſſiſchen Mllitärbevollmäch⸗ 
tigten General Graf Kutuſow, den Grafen Häſeler, den 
Stadtkommandanten Grafen Bismard-Bohlen nebſt Ge⸗ 
mahlin ꝛc. zur Tafel nach Charlottenburg geladen. 

N — Der zu 15 Jahren Zuchthaus verurthellte 
Maler v. Zaſtrow wird dieſe Strafe im Zellengefäng- 
zu Moabit verbüßen. — Die für den heutigen Tag befürchteten Demon⸗ 

— Dem Kronfidelkommiß Fonds iſt in einem trationen gegen das Konzil haben nicht ſtattgefunden, 
lange ſchwebenden Prozeß durch ein Erkenntniß des die Ruhe blieb durchaus ungeſtört. 

Kammergerichts die Herrſchaft Schwedt zugeſprochen Rom, 8. Dezember. Die feierliche Eröffnung 
worden. Man wird ſich eine Vorſtellung von der Be- des Konzils iſt dem Programm gemäß vor ſich gegan- 
deutung dieſes Beſitzes machen können, wenn man er- gen. Die Crremonle begann um 9 Uhr Morgens 
fährt, daß zur Herrſchaſt allein ein Forſt⸗Komplex von und war um 3 Ubr Nachmittags beendigt. Die Kat- 
90,000 Morgen gehört. ſerin von Oeſterreich war gegenwärtig. Die Zuſchauer⸗ 

Sternberg, 9. Dezember. In der heutigen menge war von Anfang bis zu Ende eine außer⸗ 
Separatverhandlung der Strelitzer Stände wurde be- ordentlich große. 

7 ſchloſſen, zur Zeit jede Beihülfe für die Berlin-Stral⸗ Petersburg, 9. Dezember. Der Kater 

ſunder Elſenbahn abzulehnen hlelt bei der Säkularſeler des St. Georgenordens eine 
München, 9. Dezember. Die „Correſpon⸗ Ansprache, deren Schluß lautete: „Gott gebe, daß wir 
denz Hoffmann“ meldet: Der König hat, zufolge des Frieden behalten! Wenn aber ein Krieg vom Schicksal 

Entlaſſungsgeſuches des Geſammtminiſtertums, nach reif- beſtimmt fein ſollte, jo bin ich überzeugt, daß unſere 
licher und eingehender Prüfung aller Berhältaiſſe be- Land- und Seemacht den Ruhm unſerer Waffen und 
ſchloſſen, die Entlaſſungsgeſuche des Miniſters des In- die Ehre Rußlands aufrecht erhalten werden.“ 

nern und des Kultusminiſters anzunehmen, den Demij- Petersburg, 9. Dezember. Bei der Cere⸗ 
ſionsgeſuchen der übrigen Miniſter jedoch die Genehmi- monie der Sälularfeier des St. Georgen-Ordens hielt 

gung zu verſagen und zugleich den Staatsrath Fiſcher der Kaiſer eine Anſprache an die verſammelten Ritter, 

mit der Leitung der Miniſterien des Innern und des in welcher er das freundſchaftliche Verhältniß Rußlands 

Kultus von heute an betraut. zu Preußen und die treue Waffenbrüderſchaft der 

Auslaud. Monarchen beider Länder betonte, als deren Symbole 
Paris, 8. November. Geſetzgebender Körper. für den König Wilhelm das Großkreuz des St. Geor⸗ 

Raspall und Rochefort bringen einen Geſezantrag ein, gen-Ordens, welches in Rußland noch Niemand zuvor 

welcher Dezentralſſtung der lokalen und Centralſſtrung erhalten habe, und für den Kalſer der Orden „pour 

der allgemeinen Intereſſen verlangt Die Hauptpunfte le mérite gelten möge. — Der General v. Noftiz 
dieſes Antrages find: Die Gemeinde ſoll ſouverän fein, | beauftragt, den Orden dem Könige nach Berlin zu 

die Munlzipalbehörden ſollen überall auf drei Jahre, überbringen. 0 

die Maires auf 1 Jahr gewählt werden. Für die, Konſtantinopel, 8. Dezember. Ein beute 

allgemeinen Intereſſen ſoll der geſetzgebende Körper bier eingetroffenes Telegramm meldet, daß der Viceköntg 

ſouverän fein; derſelbe ſoll über Krieg und Frieden zu die in dem Ultimatum des Sultans aufgeſtellten Be- 
eutſchelden haben und Krieg nur dann beſchlleßen dür- dingungen angenommen habe und perſönlich nach Kon- 

. fen, wenn es ſich um Abwehr eines ungerechten An- ſtaatinopel kommen werbe, um den Sultan ſeiner Treue 

grlffs handelt. Im Krlegoſalle ſoll der geſetzgebende und Ergebenheit zu verſichern. — In den weſentllchſten 

Körper die Generale ernennen. Alle Bürger von 20 Bedingungen des Ultimatums iſt der unbedingte Wille 

bis 50 Jabren ſolen die Armte bilden und ihre Ofſl⸗ des Sultans ausgedrückt, daß alle Steuern und Ab- 

1 nere ſelbſt wählen. Endlich ſoll es nur eine einzige, gaben in feinem Namen auferlegt und erhoben werden 

im Verhältniſſe des Beſſtzes auffteigende Steuer geben. ſollen; ferner ſollen kelne neuen Steuern eingeführt 

Die Kammer ſetzte den Beſchluß über die geſchäftliche oder Anleihen im Auslande abgeſchloſſen werden ohne 

Behandlung dieſes Antrages aus. Es folgen Wahl- den Nachweis der Nothwendigkett und die Genehmigung 

prüfungen. Eine längere Debatte erhebt ſich bei der des Sultans. Der Vlcekönig ſolle ſich künftig in Ge⸗ 

Wahl Dreolle's, welche von der Oppofition heftig an- | MÄßbeit der Beſtimmungen dieſes Fermans, welcher 

gegriffen wurde. Der Minifter des Inuern Forcade den beiderjeitigen Rechten und Pflichten entſpreche, ver⸗ 

bielt eine Rede, in welcher er ſagte: „Die Regierung halten. ö 
will die wahre Freiheit begründen, und zwar unter der Alexandrien, 8. Dezember. Es kurſirt hier 

- Mitwirkung Aller, wenn fle dieſe erhalten kann. Sie! das Gerücht, daß der Vicekönſg den Ferman der Pforte 

verkennt nicht die Gefahren, welche die Freiheit be- bedingungslos angenommen habe und beabſichtige, dem 

rohen, aber fie ſſeht denſelben mit Vertrauen und Ent- Akt der Annahme eine felerlſche Form zu geben. Man 
ſchloſſenheit entgegen. Die Regierung ſetzt heute ihren glaubt hiernach, daß die Differenz zwiſchen dem Sultan 

Ruhm darin, die Freibelt zu begründen. Ihre Vor⸗ und dem Vicefönig volltändig ausgeglichen ſel. 
gänger find dieſer Aufgabe unterlegen. Die Kaiserliche Vommes u. 
Regierung erhebt den Anſpruch, glücklicher, geſchickler Stettin, 10. Dezember. 


wäre, die Bildung des Kabinets zu übernehmen, wird 
von den Abendzeitungen beſtätigt. 
die Anfrage an Sella auf den Rath von Staatsmän⸗ 
nern ergangen, welche der bisher am Ruder befindlichen 
Fraltion angehören. a 


Der „St.-Anz.“ 


im Regierungs⸗Bezirk Stettin erreicht zwar den des 
vorigen Jah: s nicht vollſtändig, er iſt indeſſen immer- Erfolg zu verhelfen. 


hin als ein mittlerer zu bezeichnen. Der Strohertrag 
iſt bel jämmtlichen Halmfrüchten ein relchlicher geweſen; 
der Ertrag an Körnern iſt im Allgemeinen auch befrle⸗ 
digend ausgefallen, nur der Roggen ſteht den übrigen 
Früchten hierin etwas nach. Die Kartoffeln haben zu- 
meiſt in Folge der naſſen Witterung durch Fäule ge- 
litten und erreicht der Ertrag derſelben den des Vor⸗ 
jahres nicht. — Im Regierungsbezirk Stralſund iſt 
die heurige Ernte als eine volle Mittelernte zu bezeich⸗ 
nen. Der Ausfal der Weizenernte wird ſogar ale ein 
guter bezeichnet, während der Roggen dem Weizen etwas 
nachſteht. Der Ertrag der Sommerhalmfrüchte beſrle⸗ 
digt zum Theil nicht vollſtändig und beſonders hat der 
Hafer eine Mittelernte durchgehends nicht erreicht. In 
Folge der während der Ernte vorherrſchenden naſſen 
Witterung ſind vorzüglich Weizen und Roggen nicht ganz 
frei von Aus wuchs geblieben, indeſſen iſt der Schaden 
kaum neunenswerth. Die Kartoffelernte befriedigt im 
Bereiche des Bezirks nirgends. Die günſtigſten Reſul⸗ 
tate weiſt in dieſer Beziehung noch der Franzburger 
Kreis auf, während im Kreiſe Rügen die Kartoffel- 
ernte als eine Mißernte zu bezeichnen iſt. 

— Die nächſte Monateverſammlung des hieſigen 
„Gartenbau-Vereins“ findet am 13. d. M., Abends 
7 ½% Uhr, im „Hotel 3 Kronen“ ſtatt. 

— Die, in Veranlaſſung der Jubelſeier des 
25jährigen Beſtehens des Gartenbau-Vereins für Neu- 
vorpommern und Rügen“, während der Zeit vom 12. 
— 17. September 1870 beabſichtigte Ausſtellung von 
Pflanzen, gärtneriſchen Produkten und Geräthſchaſten im 
Geſellſchaſtsgarten zu Greifswald, ſtellt ungewöhnliche 
Demenſionen in Ausſicht und läßt vorzügliche Lelſtun⸗ 
gen erwarten. 89 Konkurrenzfragen find bereits ſeſt⸗ 
geſtellt, in den Nummern 23 und 24 des Wochen- 
blattes des baltiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Ver⸗ 
eins veröffentlicht und für deren Löſung Geldprelſe von 
mehr als 500 Thlr. in Ausſicht geſtellt. Dürfte ſchon 
aus dieſem Grunde die allſeitigſte Bethelllgung zu er⸗ 
warten fein, jo iſt doch jüngſthin noch ein anderes Mo- 
ment hinzugekommen, welches die tüchtigen Vereinskräſte 
zur Entfaltung der höchſten Kraft veranlaſſen dürſte, 
indem nämlich, wie aus authentiſcher Quelle berichtet 
wird, Se. Majeſtät der König die allerhöchſte Gnade 
gehabt hat, dem Gartenbau-Verein für die bel Gelegen⸗ 


Das im Laufe des heit der Ausſtellung zu Tage tretende vorzüglichſte Ge⸗ 
Tages clckulirende Gerücht, der König habe neuerdin gs ſammtleiſtung, die große goldene Medaille zu ver- 
an Sella die Anfrage richten laſſen, ob er geneigt leihen. 


— Nach amtlichen Nachweiſen kommen in runder 


Wie es heißt, iſt Summe auf die Quadratmeile Flächeninhalt im Regle⸗ 


rungsbezirk Stralſund 100, im Regier.⸗Bezirk Cöslin 
120 Grundbefiger. 

— Zum Beſten der Grabower Armen findet 
morgen Abend um 8 Uhr im Suhl 'ſchen Lokale 
Konzert den vorligen Liedertafel ſtatt, in welchem „Schil⸗ 
lers Glocke“, komp. von Romberg, zur Aufführung 
kommt, auf welches wir mit Rückſicht auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck noch beſonders aufmerkſam machen. 

— Giſtern Mittag erſchoß ſich auf dem Glacls 
vor dem Königs⸗Thore der Weinküfer Friedrich Black 
aus Braunſchweig. Derſelbe ſtand in der de la Barre⸗ 
ſchen Weinhandlung hierſelbſt bis zum 7. d. Mts. in 
Kondition und wird als Motiv des Selbſtmordes der 
Umſtand angeſehen, daß dem B. ſeine Stellung zum 
1. Januar gekündigt war. a 

— Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Kühl it 
zum Diakonus und Rektor in Corlin erwählt und in 
das Amt eingeführt. 

— In Bredow ſind die Lehrer Krenz und Sack, 
in Naugard iſt der Lehrer Hintze, in Bartlkow der Kü⸗ 
fer und Lehrer Kaltan, in Marwitz der Lehrer Pehl 
und in Pyritz der Lehrer Chriſtlan feſt angeſtellt. 

— Vorgeſtern erſchlen die in den Kaſematte 
wohnhafte Witte Köpke bei dem in der Ellſabethſtraße 
wohnhaften Klempnermelſter H. und forderte angeblich für 
den benachbarten Bäckermelſter Sch. einen neuen Zink- 
eimer. H. ſendete denſelben auch ſofort durch einen 
Lehrling nach dem Hauſe des Beſtellers, ehe dleſer in- 
deſſen in die Wohnung gelangen konnte, wurde ihm der 
Eimer von der Wittwe K., welche feine Ankunft bereits auf 
der Hausflur erwartet hatte, abgenommen, wonächſt ſie 
mit ihrer Beute verſchwand. Obgleich die dem Bäcker 
Sch. bekannte Perſon bald nachher ermittelt und auch 
mit Beſtimmtbelt relognoszirt iſt, ſucht fie bisher den⸗ 


noch den verübten Betrug hartnäckig zu leugnen, was 


auf die Dauer aber wohl nutzlos ſein wird. 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. (Stadt-Theater.) Laube's „Statthal⸗ 

ter von Bengalen“ hat von Wien aus ſeinen Weg 

über mehrere Bühnen gemacht und Erfolg errungen, 


wie das von elner Arbeit des geſcterten Schrfiſellers 
Die Vorzüge dleſes 
Schauſplels überwiegen die ſchwachen Seiten desſelben 


nicht anders zu erwarten iſt. 


in ſo hohem Grade, daß der Erfolg überall, wo eine 


Bühne über genügende künſtleriſche Kräfte zu verfügen 


hat, ein günſtiger ſein muß. Zu den Vorzügen des 


Stückes zählen wir vor Allen den geistreichen Dialog, | 
und die treffliche Zeichnung der Männer-Eharaltere; zu 8 


den Schwächen den Stoff, der nur eln kleines Publi- 
kum intereſſiren wird, und die Nachläſſigkelt, mit der die 
Frauenrollen behandelt find. — Die hleſige Darftel- 
lung war eine in allen Theilen würdige, und die 


Herren Knorr (Herzog Graſton), Meaubert (Lord bez., 
Chatam), a 
(Lord Waterfort) zeichneten ihre Charaktere vortrefflich. 147 Gd. 
Die weniger dominivenden Frauen-Rollen waren in den 


Benemann (Sir, Francis), Kowalski 


Aud entſchloſſener zu ſein. Sie blickt mit Genugthuung! schreibt: Der Geſammt-Auefall der diesjährigen Ernte Händen der Damen Ungar, Beringer und Bätke, 


ein 


Bank 
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die ſich nicht weniger bemühten, dem Stück zu einem 
Leider war das Haus außerſt 
ſchwach beſetzt. 

Stettin. (Theater Variete.) Dienſtag den 
14. d. M. findet das erſie Benefiz; flat, und zwar 
für die bellebte Soubrette Frau Leopoldine Bre de. 
Zur Darſtellung gelangt an dieſem Abend das fünf⸗ 
altige Singſpiel: „Das Mädchen vom Brunnen“, 
von Horn. 


Wermiſchtes. 

Berlin. In Angelegenheit des Sperlings be- 
richtet die! Danziger Ztg.“: „Friedrich II. batte be⸗ 
merkt, daß die Sperlinge an ſeinen Weintrauben, die 
auf der Terraſſe von Sansſouci ſtete in vorzüglicher 
Güte und großer Menge vorhanden waren, ſehr arge 
Diebſtähle verübten; er ließ einen Preis auf Sperlings⸗ 
köpfe ausſetzen und innerhalb weniger Wochen ſah man 
in dem großen Königlichen Garten nicht einen Sper⸗ 
ling mehr. Im folgenden Jahre aber gab es nicht 
eine zur Reife gelangte Weintraube; nach Vertllgung 
der Sperlinge konnten die Raupen ihr Unweſen ganz 
ungeſtört treiben und der große König ſah ein, daß, 
obgleich der Sperling, was Niemand beſtreiten wird, 
ein großer Dieb ſei, ſeine nützlichen Eigenſchaften doch 
ſelnen ſchlechten mehr als die Wage hielten, und hob 
ſchnell ſein grauſames Edikt auf; jeit der Zeit giebt es 
in Sansſouct zwar Sperlinge, aber auch wieder Wein⸗ 
trauben.“ 

Schmiegel (Provinz Poſen). Unſer ſonſt ſo 
ruhiges Städtchen iſt feit dem 4. d. in die größte Auf⸗ 
regung verſetzt: es iſt ein Verbrechen entdeckt worden, 
welches von einem unſerer Mitbürger verübt wurde, 
der bisher die allgemeinſte Achtung genoß. Am 14. 
November traf nämlich der jüdiſche Handelsmann Feuer⸗ 
ſtein aus Schrimm hier ein, der mit ſämmtlichen Ger- 
bern in der Umgegend in Geſchäftsverbindung ſtand; 
nachdem derſelbe ca. 1500 Thlr. einkaſſirt hatte, nahm 
er bei dem hierorts wohnenden, ihm befreundeten Ger⸗ 
bermeiſter Adolf Nachtquartler. Da ſeit dieſer Zeit 
Jeuerſtein nirgends mehr geſehen worden und auch in 
ſeine Heimath nicht zurückgekehrt iſt, jo trafeff vor eini- 
gen Tagen mehrere Mitglieder feiner Familie hier ein, 
um Erkundigungen nach dem Vermißten einzuziehen. 
Nach geſchehener Anzeige beim Bürgermeiſter verzichteten 
ſeine Angehörigen jedoch auf alle weiteren Recherchen, 
um dem Gaſtgeber für feine ihrem Verwandten erwie⸗ 
jene Gaſtfreundſchaft keine Unannehmlicheiten zu berel⸗ 
ten, da Adolf behauptete, daß ſein Gaſt am a dern 
Tage ſeine Retſe nach Al S pn angetreten habe. Als 
jedoch am 4. d. Ober⸗Staatsanwalt in Begleitung 
eines Po bier eintraf, wurde ſogleich das Adolf⸗ 
Ihe Haus einer gründlichen Unterſuchung unterzogen, 


on nach Verlauf eee . den 
nam des Vermißten vorzufinden, der u 14 


Tage in einer Lohegrube gelegen hatte und dann im 
Keller unter einem Kartoffelhaufen verſcharrt worden 
war. Der Mörder hat bereits ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß ſeiner That abgelegt. Die Brleftaſche mit der 
genannten Geldſumme iſt ebenfalls vorgefunden worden. 
Selbſtverſtändlich wurde Adolf ſofort in ſtrengſte Haft 
genommen. 

Amerika. Die Boylſton National-Bank in 
Boſton fand man am Montag, den 21. v. M., um 
ca. 300,000 Dollars beraubt. Die Diebe hatten 
vom Sonnabend an durch Durchbrechung einer Mauer 
des Nebengebäudes, in welchem ſie vor einiger Zeit ein 
Zimmer gemlethet hatten, bis Montag Morgen binrei⸗ 
chend Zeit, um ihre Beute in Sicherheit zu bringen. 
Sämtliche geraubten Werihpaplere und Gelder find 
Privat-Depofiten, für welche die Bank keine Verant- 
wortlichkeit übernommen hatte, ſo daß die Solvenz der 
nicht gefährdet iſt. 

Philadelphia. Der biefige Thlerſchutzverein hat 
50 Dollar Belohnung für die Entdeckung eines Elenden 
geboten, welcher ſich das grauſame Vergnügen macht, 
Hunde auf die ausgeſuchteſte Weiſe zu quälen, und in 
einem Fall ein ſolches arme Thier über und über mit 
Kienöl begoß und es anzündete, ſo daß der Hund un⸗ 
ter den gräßlichſten Schmerzen ſterben mußte. 


Börfen: Berichte: 

Stettin, 10. Dezbr. Wetter leicht bewölkt Tem⸗ 
peratur Nachts — 3 R, Mittags + 2%. Wind NO, 

Au der Borſe. 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pfund loco gelber 
inländ. ger. 53-55 , beſſerer 56-571 , feiner 
58-591, , bunter poln. 56 58 , ungar. 52 58 
, 83—8öpfd. per Dezember 59½ % nominell, per 
Frühjahr 6134, Y 78 bez, per Mai⸗Juni 60% 9% 
Br u. Gd. z 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfb. ger. 77. 
bis 79pfb. 42. 43, %, BO-Blpfb 43½ —44 %, 
ſeinſter 2 - Sapfd. 45-461, % bez, per Dezember 
431, SE bez, Frühjahr 4312, / , bez. u. Br, 43 
Ed., Mai Juni 44 , Br. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco pomm. 33—33½ 

Hafer per 1300 Pfd. loco 25-26 3, 4750 pfdb. 
per Frühjahr 26 ½ . Gd. 

Erbſen ver 2250 (Pfd. loco Futter- 44—46 ., 


Koch- 48 ., Frühi Futter⸗ 46¼ . Br. 


Petroleum loco 8 ½ e bez, ½ Br., Dezbr. 
% Ag Br., Janunar⸗Februar 8 ½ * bez., Februar 
u. Februar⸗März 8½, ½% „ bez, 81% Gd., 8½ Br, 
Rüböl matt, loco 12 ½ % Br., per Dezember 


12 bez., April Mai 121, t Br. u. Gd, Septbr.- 
Oktober 11%, 9% bez., Br. u. Gd. 


Spiritus matt, toco ohne Faß 14½, , ½ . 
kurze Lieferung 141% . 55 per Dezember und 
Dezember⸗Januar 14½ Br., Frühj. 145, % Br., 


Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl. 
KRegulirungs⸗Preiſe: Weizen 59½, Rogg o 


43½, Nübel 12, Spiritus 1444, 


* 


Erwina. 
Bon 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Am folgenden Nachmittage, als Liesbeth Kaffee 
brühte, kam Erich. Die freudige Bewegung trieb ihr 
das Blut in die Wangen, ſie glühte wie eine junge Roſe, 
als er eintrat. Den Strahl der Freude aus ihrem Be⸗ 
willkommnungsblick auffangend, begrüßte er ſie mit den 
Worten: „So iſt es Ihnen denn wirklich lieb, daß 
ich komme?“ 


„Was haben Sie für Gründe, daran zu zweifeln?“ 
entgegnete fie und machte ſich mit dem Kaffeegeſchlrr zu 
ſchaffen. Es war eine Verwirrung über ſie gekommen, 
die ihr ſelbſt räthſelhaft erſchien, ſie mußte einen Augen⸗ 
blick Zeit haben, ſich zu ſammeln. Es war raſch ge- 
ſchehen, ſie begann ein unbefangenes Geſpräch, aber es 
ſchien, als lönnten die Beiden eine leichte oberflächliche 
Unterhaltung nicht führen, es bekam Alles einen ernſten 
Hintergrund, jedes Wort war beziehnngsvoll, und 
zwiſchenein entſtanden ſo nachdenkliche Pauſen, daß es 
dann ordentlich ein Studium wurde, mit welchem Worte 
man die Unterhaltung neu beginnen ſollte. 

„Es iſt mir wunderſam, wenn ich ſo mit Ihnen 
ſpreche,“ nahm nach einer ſolchen Pauſe Erich das 
Wort, „noch niemals habe ich mit einer ſo jungen Dame 
eine ſo leicht in's Ernſte einſchlagende Unterhaltung ge⸗ 


a N Er Y 


pflogen, als mit Ihnen und doch find Sie eigentlich 
heiterer wie Alle, die ich bis jetzt kenne.“ 

„Und will es auch bleiben,“ ſagte fie kurz. 

„Das gebe der Himmel,“ fuhr er fort, „und möge 
das Schidjal dieſen Vorſatz unterſtützen!“ 

„Dann wäre es freilich kein Verdienſt,“ lachte fie, 
„und ich glaube, ich habe mehr Kräfte, als man bei 
mir ſucht. Ich muß ſie ſchon an etwas Ordentliches 
ſetzen. Ich meine, ich könnte eher das Lachen verlernen, 
wenn mir niemals im Leben eine Laſt auf die Schultern 
und niemals ein grauer Nebel auf meinen Sonnenpfad 
fiele, als daß ich es aus Müdigkeit ließe, wenn es etwas 
Tapferes zu ſtreiten giebt. Alle meine Bekannten nennen 
mich das Glückskind, und wirklich erſcheint mir Alles 
ſo ſonnig heiter, meine guten Eltern ecrathen jeden 
meiner Wünſche und verziehen mich mit ihrer zärtlichen 
Lebe, ich habe meine liebſte Erwe, alle Welt lacht mir 
freundlich entgegen — obzwar freilich dieſe Freundlichkeit 
mehr meinen Verhältniſſen git — wiſſen Sie, Herr 
Aſſeſſor,“ ſetzte fie ernſt und ſinnend hinzu, „dieſer un- 
unterbrochene Roſengarten der Luſt hat meinen Blick un⸗ 
widerſtehlich auf die tiefen Schatten Ihrer Melancholie 
gebannt. Das iſt es, was mich treibt, Sie anzurufen 
und Sie hinzuwelſen auf die Roſen, die allerwegen 
blühen, und“ — ſie lächelte ihm ſchelmiſch zu — 
„für jetzt mich ſelber als ein Röslein an Ihren Weg 
zu pflanzen.“ . 

„Möge es Sie nie gereuen,“ ſprach er ernſt und 
wandte ſich ab. 

Sie betrachtete ihn von der Seite und ſprach dann 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Mathilre Tiede mit Herrn Carl Falk 
(Wuſterhauſe — Bärwalde). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Roock (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn F. Koch (Stralfund). 
Geſtorben: Tochter Anna des Herrn G. Bifenann 
(Stettin). 


N TE nn ET RR TUN TER 
Termine vom 13. bis incl. 18. Dezember. 
In Subhaſtations ſachen. 

13. Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Jarmen. Grundſtück Nr. 74 zu 

Bartow des Zieglermeiſters Thiele. 
13. Kr.⸗Ger.⸗Depul. Pyritz. Viertellagiges Wohnhaus 
Nr. 104 daſelbſt der Maurer Aug. Ferd. Heydenſchen 
Erben. 
Kr.⸗Ger. Treptow a. R. Die der Wittwe und den 
Geſchwiſtern Storm gehörigen auf dortiger Feldmark 
belegenen Pläne 1521 u. 2761 in den Vorderuchfuhren. 
Blldnerſtelle Nr. 37a zu Gumtow nebſt Schmiede 
des Heinrich Arndt. 
13, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grund ſtück 
Hackenwalde des Koloniſten Wilh. Maaß 
14. Kr⸗Ger. Stettin. Die dem Eigenthümer Beuder zu 
Neu- Buchholz gehörigen, im Hypothekenbuche von 
Stol zeuhagen Nr. 87 eingetragenen 3 Landparzellen 
tax. reſp. 94, 75 und 75 . 
Grundſtück Nr. 240 zu Bredow des Zimmergeſellen 
Eduard 9 * Pr r 


13. 


Nr. 4a zu 


Nr 
Aug. 


Grundftüd Nr. 241 zu Bredow 
des Zimmergeſellen Ed. Binsler 8 

. Kr.⸗Ger. Greifenberg. Grundſtück Nr. 11 zu Friedrichs⸗ 
gnade des Steinhauers Carl Rietz. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Obermͤßle Nr. 439 daſelbſt 
der Mühlenbeſitzers Vitzthuemſchen Eheleute. 

„Kr.⸗Ger. Naugard. Das in Retztow belegene Grund⸗ 
ftüd der Geſchwiſter Biſchoff. } 

. Kr.⸗Ger⸗Comm. Pölitz. Gründſtück Nr. 10 zu Treſtin 
der Wittwe und Erben des Büdners Carmoſin. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Uſedom. Wohnhaus Nr. 166 nebſt 

Zubehör des Kahnſchiffers Altmann daſelbſt. 

Wohnhaus Nr. 26 nebſt Zubehör zu Liepe der Wittwe 

Sophie Sauk und der ſechs Geſchwiſter ihres ver⸗ 
orbenen Mannes, tax. 2300 Fe 

A, Ger, Naugard. Grundſtück Nr. 125 zu Daber 

und Scheune A. N. 16 der verehelichten Ackerbürger 

Bartelt. 

Koloniſteuſtelle 14a zu Düſterbeck nebſt'Weideplan ꝛc. 

des Stellmacherſohnes Luedtke. 

Kr.-Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 25 zu Böck des 

Schuhmachermeiſters Ernſt Poetzſch. 

Grundſtück Albertſtr. Nr. 7 zu Bredow⸗Autheil des 

Arbeiters Carl Friedrich Krüger. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk Wohnhaus Nr. 451 da⸗ 

ſelbſt nebſt Zubehör des jetzigen Schaukwirthes Johann 

Ehriftian Gleß in Stettin. 

Kr.-Ger.⸗-Comm. Treptow a, T Büdnergrundſtück 

Nr. Bla, und b. zu Golden des Pferbdehändlers 

Theodor Witte. 

In Konkursſachen. 


18. 


18. 


18. 


in Berlin vom 12. bis inel. 15. Ja⸗ 
nuar k. J. in unſerem dortigen Em⸗ 
pfangsgebäude von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und demnächſt bei unferer 
Berliner Billetkaſſe. 


Den Zinsſcheinen ſowie den Koupons muß bei der Prä⸗ 
ſentation eine mit Quittung, Namensunterſchrift und 
Wohnungsangabe des Präſentanten verſehene Nachweiſung 
beigefügt werden, welche die Stückzahl, den Werth der 
Koupons, die Serie und die den Verfalltermin bezeich⸗ 
nende Numuter ergiebt. . 

In dem obigen Termin wird auch die Realiſation der 
ausgelooſten und noch nicht eingelöſten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen I. Emiſſton Nr. 356, 705, 718, 1316, 1317, 
1466, 1665, 1858, 1997, 2527 erfolgen. 


Stettin, den 5. Dezember 1869. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft. 
Fret Stein. 


retzdorif. Zenke. 


N 


Dampfſchifffahrt. 


Dampfer 


das 


zwiſchen obigen Orten. 0 
Dahingegen wird vom Dien ſtag, den 14 Dezember cr. 
bis auf Weiteres der Perſonen⸗Dampfer 


„das Haff,“ Capt. Hart, 


unverändert wie folgt fahren; H f 
Von Stettin: Von Swinemünde 
] 10%, Uhr Vor⸗ 


Ria | „0 uhr M a 

Mittwo r Mittags, Donnerſtag 

Freitag ) 8 Sonnabend 3 

Paſſagier- und Frachtgeld laut Tarife. 
Frachtgüter müſſen ſpäteſtens bis um 11 Uhr Bor- 

mittags zur Verladung gebracht werden. | 

J. F. Breunlich, 
Stettin, Dampfſchiff⸗Bollwerk 2. 


Ein im Kleinen 


gut ſortirtes Eiſenwaarengeſchüäft 


in einer lebhaften Straße einer 


großen Handelsſtadt 


iſt im Ganzen mit oder ohne Uebernahme des Lokals 
wegen Verzug des Beſitzers 


unter dem Koſteupreiſe 


Stettiu⸗Suinemünder 
Mit Montag, den 13. Dezember er., beſchließen die 


ihre diesjährigen regelmäßigen täglichen Fahrten 


von Erwina, von ihren geſtrigen und heutigen Erleb⸗ 
niſſen, von ihren Büchern und Blumen, die trotz des 
Winters in ihrem Fenſter blühten, und endlich trat Papa 
herein, der im Nebenzimmer, aus ſeinem Schläfchen er- 
wachend, die Stimme Erich's gehört hatte und den Be⸗ 
ſuch als angenehme Verkürzung ſeiner ihm noch ziemlich 
ungewohnten Mußeſtunden begrüßte. 

Auch die Mutter erſchien und der Kaffee wurde 
wie geſtern unter den mannigfachſten Geſprächen einge ⸗ 
nommen. Es war ein wongig Gefühl, mit welchem 
Alesbeth Erich alle feine reichen Kenntniſſe und Geiſtes⸗ 
gaben im Geſpräch mit ihrem Vater entwickeln ſah. 
Oft ſank ihr die Arbeit in den Schooß und fie betrach- 
tete ihn unbemerkt lange Zeit, wie der Geiſt ſeiner 
Worte noch klarer und ſchöner aus feinem dunklen Auge 
ſprach, wie die edlen Züge ſich belebten, und wie dann 
wieder der gehelmnißvolle düſtere Schleier alles friſche 
Leben verhüllte, alle Gluth ertränfte und er einer Statue 
aus Erz glich, von der alles warme Leben zurückprallt 
ohne ſie in ſeinen Kreis zu ziehen. „Ich wollte, ich 
wäre zehn Jahre älter,“ ſagte ſie aus ihren tiefen Ge⸗ 
danken heraus unbewußt halblaut. Er blickte nach ihr 
um, in einem unbeſtimmten Gefühl aber, daß diejer un⸗ 
bedachte Ausruf einen innern Zuſammenhang mit dem 
jeltfamen Intereſſe haben müſſe, welches dieſes liebliche 
Kind zu ihm hinzog, ſchwieg er, da er den Eltern ent 
gangen war. 

Liesbeth fuhr in ihren Gedanken fort: Ich wäre 
dann ſchon viel verſtändiger und könnte beſſer mit ihm 
reden und ftreiten, jo muß ich mir mit lauter einzelnen 


Reſerven⸗Ende 1888 


Jahres⸗ Einnahme 


1800 Anträge auf 


Stettin, den 4. Dezember 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Besorgung von Zeitungs-Inserat®h in die Zeitungen 


aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
ichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mübwaltungen, Verzögerungen etc. 

ie langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Hinrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

ie höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 

Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


A. Retemeyer's | 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Lruguay- leisch- Extract. | 


Ausrufen helfen, die halb unbewußt aus meinem Herzen 1 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1868 
bezahlte Verſicherungs⸗ Summen 
Verſichertes Capital Ende September 1869 


Im Monat November ſind eingegangen: 


A, Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr, 2. 


Central Expedition | Correspondenz-Bureau 


heraufſteigen und halb darin ſitzen bleiben. Da muß f 
Einer verſtehen, was ich meine, daß mir es an ihm 
jelber noch klarer wird. „Wie meine Erwe,“ ſprach 
fie wieder halblaut und mußte nun ſelbſt lachen, da 
Erich ſich abermals nach ihr umkehrte und ſie fragend 
anblickte. > 

„Wollen Sie uns nicht ein Hein Wenig Theil 
nehmen laſſen an dem regen Leben, das nur in ſo ab⸗ 
geriſſenen Klängen ſich uns verräth?“ ſagte Erich nun 
lächelnd. 

„Nein, nein,“ entgegnete fie, „da iſt weiter nicht 
viel daran; ich höre lieber Euerer Unterhaltung zu und 
denke ein Bischen daran herum und zwiſchen durch auf 
meine Weije." Sie heftete die Blicke wieder auf ihre 
Arbeit und blieb ſtill. 

Erich machte leine Anftalt fortzugehen, der Valer 
hatte einen unaufſchiebbaren Gang und verabſchiedele 
ſich, er aber blieb. Er hatte ein Buch mitgebracht und 
bat um die Erlaubniß, es den Damen vorleſen zu 
dürfen, was von Liesbeth mit Freuden acceptirt wurde. Man 
hatte ſich dieſer, für fie mit allem Reiz der Neuheit um- 
kleideten Unterhaliung noch nicht lange hingegeben, als 
Armin geweldet wurde. Der Name war Erich gänzlich 
unbekannt und es war reiner Zufall, daß ſein Auge 
auf Liesbeth ſich richtete, da es von dem Buche bei der 
Unterbrechung ſich erhob. 


(Fortſetzung folgt.) 


— ——— 


Y . €. 
„Germania,“ 1 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. i 


Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Thlr. 3,037,832. = 
.  2,558,515. 90 
„52,256,201. 4 
1.648,619. 
Re 1,026,112. 
1869. 


Die Direction. 


4 


für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Diseretion, — Sicherheit durch 


Cautionen u, Referenzen in jeder Stadt! T 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- T 
edehntesten Verbindungen in allen Städten des N 
n- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- — 


zichungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanten, Agenten etc. im Stande, | 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über f 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schlü,re zu ertheilen, ra. ee Adressen und 


Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und t 

Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen, - i 
Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan 

ten, Prospekte und Statuten aller Unteroehmungen N 


werden schnellstens b>sorgt. “ 
Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 1 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


zu verk. Baare Anzahlung 1500 % Ungefährer Werth 
2500 % Adr. Danzig, Exped. d. Weſtpr. Ztg. 


Die ſchon ſeit langer Zeit als gediegen anerkannten, 
ſchön ausgeſtatteten und daher allgemein beliebten Bücher, 
Bilderbücher und Geſellſchaftsſpiele aus dem 


Jugendſchrifteu⸗Verlag 


Winckelmann & Löhne in Berlin 


1 


* 


Kr. Ger.⸗Deput. Paſewalk. Termin zur Verhaudlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über 
das Verm, des Kaufmanns Jul. Kabitz daſelbſt. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Weißwaarenhändlers Julius 
Herm. Saalfeld hier. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. 


handlungen zu haben, oder durch dieſelben zu beziehen. 


Neuigkeiten pro 1869. 


Ks 2 
ie Zahlung der am 2, Januar k. J. fälligen Zinſen 
5 Stammaktien gegen Einlöſung bes Bineiheine 
Nr. 19 der III. Serie mit 
4 & für die Altie & 200 * und 
2 c für die Aktie & 100 Kr, ’ 
owie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen J. Emiffton gegen Einlöſung der Koupons Nr. 7 
der IV. Serie und auf unſere Prioritäts⸗Obligationen IV. 
Emiſſion gegen Einlöſung des Koupons Nr. 16 der J. 
Serie e folgt 


hier bei unſerer Hauptkaſſe 
Januar k. J. ab 


a 7½% . 
E. Ebeling, Mummenschanz, Lustspiele à 12½ Ir 
Dramatiſche Charaden und Räthſel. 
E. Ebeling, Fantaska, Mährchen a 22½ Ir 
Rosalie Koch, Die Pottasche, Erzählungen, 


21.3 5 I 
Fiuhes And Ebeling, Bienen, Erzählungen, 
a1. 7½ . 


C. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
vom 2. und n 


Aarhuus. 


Aa 


werden hiermit beſtens empfohlen und find in allen Buch | 


Tante Friederike, Neues Puppenkochbuch | ## 


Fabrik J. Buschenthei, Montevideo. 


Depeositaire a 
in Deutschland, Oesterreleh, der Schweiz, Holland, Dänemark, 
Norwegen, schweden, Russland und Polen werden von Unterzeichuetem kesueht. 2 


Das Fabrikat ist von vielen Autoritäten als „nusgezeiehmet“ attestirt; voll- Ran 
ständige Reinheit und vorzügliche Qualität wird garımtirt. N 


Emil Meinert, Leipzig, 


General-Consignatur. 


ix 8 
RE 
ö ER 


nuten Einbänden a 
nd in größter Auswahl vorräthig bei 


Labinet 


2 um Haarſchneiden und Frifiren; * 
Dannenberg - & Dühr, dene empfehle ich 250 55 1 | . Art | \ 
i ür He un amen, und halte Lager b 
Stettin, Breiteſtr. 26—27, yon Werden Nied bn, Dae Boden, e } 
(Hötel du Nord.) Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 1 
4. 
— 2 2 
5 1 —— —— 
Zu — 


* 


Kammergerichts die Herrſchaft Schwedt zugeſprochen 


drohen, aber fie ſieht denſelben mit Vertrauen und Ent- 


X gänger find dieſer Aufgabe unterlegen. 
Reglerung erhebt den Anſpruch, glücklicher, geſchickter 
ug entſchloſſener zu fein. Sie blickt mit Genugthuung 


die Oeffentlichkeit gebracht zu haben. Es treten ſich 
hierbei zwei vollſtändig entgegengeſetzte Behauptungen ge⸗ 
genüber. Von einer Seite wird behauptet, daß die 
offizlöſe Preſſe die Ernennung nur als eine Etiquetten- 
Frage ohne weitere Bedeutung behandelt habe, von der 
andern, daß ſich die Offtziöſen Mühe gegeben haben, 
der Sache eine Bedeutung beizulegen, die ſie gar nicht 
habe, da in dem Verhältniß zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und der preußiſchen Regierung Alles beſtehen 
bleibe, wie es bisher geweſen ſei. Man erhebt alſo 
zwei ſich vollſtändig entgegengeſetzte Anklagen gegen die 
offizidje Preſſe, die ſich aber durch ihre Gegenſätze neu- 
traliſiren und vernichten. — Man hat bekanntlich den 
frühern Eintritt des Herrn v. d. Heydt in das Abge⸗ 
ordnetenhaus mannigfach dahin auszulegen verſucht, daß 
derſelbe die Abſicht habe, der Finanzvorlage des neuen 
Finanzminiſters Oppoſition zu machen. Wir haben die⸗ 
ſer Annahme gleich von Anfang an aus verſchiedenen 
Gründen widerſprochen. Jetzt kommt auch die betref⸗ 
fende Preſſe von dieſer ihrer frühern Annahme zurück: 
ja eins dieſer Blätter berichtet ſelbſt, daß Herr v. d. 
Heydt bei einem Diner, das er gegeben habe, einen 
feiner Gäſte, den Finanzminiſler Camphauſen nämlich, 
durch beſondere Zuvorkommenheit und Höflichkeit aus⸗ 
gezeichnet habe. 

Berlin, 10. Dezember. Se. Maj. der König 
empfing geſtern Morgen den Beſuch des Prinzen Karl 
und darauf den ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten Ge⸗ 
neral Graf Kutuſow, den Kommandeur der 1. Ar- 
tillerie-Brigade Oberſt v. Bergmann, den Oberſt von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorff vom 1. weſtphäliſchen Infan⸗ 
terle-Regiment Nr. 13, den Chef des Generalſtabes des 
8. Armeekorps, Oberſt v. Witzendorff ꝛc. und hatte 
ſodann eine längere Unterredung mit dem Geſandten 
am öſterreſchiſchen Hofe, General-Major v. Schweinitz. 
Demnächſt nahm der König die Vorträge der Hofmar⸗ 
ſchälle Grafen Pückler und Perponcher entgegen, arbei- 
tete zwei Stunden mit dem Kriegsminſſter von Roon 
und dem Militär⸗Kabinet und machte dann eine Spa- 
zierfahrt. — Der König hat dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land den Orden pour le mérite verliehen und den 
St. Georgs⸗Orden haben, wie verlautet, vom Kaiſer 
erhalten der Kronprinz und Prinz Karl, der biesjeitige 
Militär⸗Bevollmächtigte Oberſt v. Werder ꝛc. 

— Ihre Maj, die Königin ertheilte geſtern Mit- 
tags ½ 2 Uhr dem ſchwediſchen Geſandten, Due, die 
nachgeſuchte Antritts-Audienz. Vorher war der Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon empfangen worden. — Die Königin⸗ 
Wittwe hatte geſtern den ruſſiſchen Militärbevollmäch⸗ 
tigten General Graf Kutuſow, den Grafen Häſeler, den 
Stadtkommandanten Grafen Bismarck⸗Bohlen nebſt Ge⸗ 
mahlin ꝛc. zur Tafel nach Charlottenburg geladen. 

— Der zu 15 Jabren Zuchthaus verurteilte 
Maler v. Zaſtrow wird dieſe Strafe im Zellengefäng⸗ 
zu Moabit verbüßen. 

— Dem Kronfidellommiß⸗Fonds iſt in einem 
lange ſchwebenden Prozeß durch ein Erkenntniß des 


auf ihre achtzehnjährige Vergangenheit, welche dem Lnde 
die Freiheit gegeben hat, aber fie iſt entſchloſſen, or⸗ 
wärts zu gehen und aus dem Kaiſerthum den enzül⸗ 
tigen Begründer der Freiheit in Frankreich zu mnchen. 
Dieſer Entſchluß iſt kein neuer Zwiſchenfall, ſonder die 
Entwickelung der Thatſachen, welche ſeit 10 Joren 
auf einander gefolgt find. Zwei Bedingungen ber 
find zur Begründung der Freiheit nothwendig: Kluhelt 
und Feſtigkeit. Das Land will nicht die Revolutyn; 
es will eine liberale, aber ſtarke Regierung. Es ſoll 
fie haben. Das iſt es, was der Kaiſer mit den Wor⸗ 
ten: „Ich bürge für die Ordnung, helfen Sie die 
Freiheit retten“ hat jagen wollen! (Lange anhalteder 
Beifall.) Jules Favre nimmt Akt von den Erklärn⸗ 
gen des Miniſters, will aber zwiſchen dieſen libercen 
Worten und der Forderung, daß die Wahl Dreoh’s 
für gültig erklärt werde, einen grellen Widerſpruch er⸗ 
blicken. Nach längerer Debatte ſpricht die Kammer bie 
Gültigkeit der Wahl Dreéolle's mit 171 gegen 77 
Stimmen aus. 

— „France“ will wiſſen, in Folge der letzten pr⸗ 
lamentariſchen Bewegung hätten die Miniſter dem Ki⸗ 
ſer ihre Portefeuilles zur Dispofition geſtellt, und vr⸗ 
ſichert, der Kaiſer habe den Miniftern einen Brief Oll⸗ 
viers mitgetheilt, worin die Umſtände auseinander (e- 
ſetzt werden, welche die Bildung der neuen Kamme- 
majorität und die Feſtſtellung des Programmes derſelbm 
begleitet haben. Wie es heißt, verzichtet die Reche 
darauf, ein Programm ihrerſeits zu formuliren. 

Paris, 9. Dezember. „Public“ 
kategoriſch die Gerüchte über Miniſterentlaſſung und be⸗ 
vorſtehende Miniſtermodifikationen. — Aus Marſelle 
von geſtern Abend wird gemeldet, daß die dort anläf- 
lich der Eröffnung des Konzils veranſtalteten Illumi⸗ 
nationen ernſtliche Ruheſtörungen hervorgerufen haben 
1500 Individuen durchzogen, die Marſelllaiſe fingend 
die Stadt und demolirten die Fenſter des Präfeltur / 
gebäudes. 60 Perſonen wurden verhaftet. 

— Geſetzgebender Körper. Anläßlich der Ver⸗ 
leſung des Protokolls von der vorigen Sitzung proteſtirt 
Rochefort dagegen, daß der Miniſter des Janern in 
der geſtrigen Rede den von ihm und Raſpail einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf in's Lächerliche zu ziehen beab- 
ſichligt habe. Bei den darauf fortgeſetzten Wahlprü⸗ 
fungen wird die Wahl Rochefort's für gültig erklärt. 
Derſelbe leiſtet alsdann den vorſchriftsmäßigen Eid. 

Florenz, 8. Dezember. 


wäre, die Bildung des Kabinets zu übernehmen, wird 
von den Abendzeltungen beſtätigt. 
die Anfrage an Sella auf den Rath von Staatsmän⸗ 
nern ergangen, welche der bisher am Ruder befindlichen 
Fraltion angehören. f 
— Die für den heutigen Tag befürchteten Demon⸗ 


die Ruhe blieb durchaus ungeſtört. 

Rom, 8. Dezember. Die feierliche Eröffnung 
des Konzils iſt dem Programm gemäß vor ſich gegan⸗ 
gen. Die Erreinonie begann um 9 Uhr Morgens 
und war um 3 Ubr Nachmittags beendigt. Die Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich war gegenwärtig. Die Zuſchauer⸗ 
menge war von Anfang bis zu Ende eine außer⸗ 
ordentlich große. 

Petersburg, 9. Dezember. Der Kaljer 
hleit bei der Säkularſeler des St. Georgenordens eine 
Anſprache, deren Schluß lautete: „Gott gebe, daß wir 
Frieden behalten! Wenn aber ein Krieg vom Schicksal 
beſtimmt ſein ſollte, ſo bin ich überzeugt, daß unſere 
Land⸗ und Seemacht den Ruhm unſerer Waffen und 
die Ehre Rußlands aufrecht erhalten werden.“ 

Petersburg, 9. Dezember. Bei der Cere⸗ 
monie der Säkularfeier des St. Georgen-Drdens hielt 
der Kaiſer eine Anſprache an die verſammelten Riter, 
in welcher er das freundjchaftliche Verhältniß Rußlands 
zu Preußen und die treue Waffenbrüderſchaft der 
Monarchen beider Länder betonte, als deren Symbole 
für den König Wilhelm das Großkreuz des St. Geor⸗ 
gen-Ordens, welches in Rußland noch Niemand zuvor 
erhalten habe, und für den Kaiſer der Orden „pour 
le mérite“ gelten möge. — Der General v. Noſtiz 
iſt beauftragt, den Orden dem Könige nach Berlin zu 
überbringen. 

Konſtantinopel, 8. Dezember. Ein beute 
hier eingetroffenes Telegramm meldet, daß der Vicekönig 
die in dem Ultimatum des Sultans aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen angenommen habe und perſönlich nach Kon- 
ſtantinopel kommen werde, um den Sultan ſeiner Treue 
und Ergebenheit zu verſichern. — In den weſentlichſten 
Bedingungen des Ullimatums iſt der unbedingte Wille 
des Sultans ausgedrückt, daß alle Steuern und Ab- 
gaben in ſeinem Namen auferlegt und erhoben werden 
ſollen; ferner ſollen keine neuen Steuern eingeführt 
oder Anleihen im Auslande abgeſchloſſen werden ohne 
den Nachweis der Nothwendigkeit und die Genehmigung 
des Sultans. Der Vicelönig ſolle ſich künftig in Ge⸗ 
mäßheit der Beſtimmungen dieſes Fermans, welcher 
den beiderjeitigen Rechten und Pflichten enlſpreche, ver⸗ 
halten. 

Alexandrien, 8. Dezember. Es kurſirt hier 
das Gerücht, daß der Vicelönig den Ferman der Pforte 
bedingungslos angenommen habe und beabſichtige, dem 
Alt der Annahme eine feierliche Form zu geben. Man 
glaubt hiernach, daß die Differenz zwiſchen dem Sultan 
und dem Vicekönig vollſtändig ausgeglichen ſel. 

Hemmer, 
Stettin, 10. Dezember. 


worden. Man wird ſich eine Vorſtellung von der Be⸗ 
deutung dieſes Beſitzes machen können, wenn man ex- 
fährt, daß zur Herrſchaſt allein ein Forſt⸗Komplex von 
90,000 Morgen gehört. 

Sternberg, 9. Dezember. In der heutigen 
Separatverhandlung der Strelitzer Stände wurde be⸗ 
ſchloſſen, zur Zeit jede Beihülfe für die Berlin-Stral- 
ſunder Elſenbahn abzulehnen 

München, 9. Dezember. Die „Correſpon⸗ 
denz Hoffmann“ meldet: Der König hat, zuſolge des 
Entlaſſungsgeſuches des Geſammtminiſterums, nach reif⸗ 
licher und eingehender Prüfung aller Berhält aiſſe be- 
ſchloſſen, die Entlaſſungsgeſuche des Miniſters des In⸗ 
nern und des Kultus miniſters anzunehmen, den Demij- 
ſionsgeſuchen der übrigen Minifter jedoch die Genehmi- 
gung zu verſagen und zugleich den Staatsrath Fiſcher 
mit der Leitung der Miniſterien des Innern und des 
Kultus von heute an betraut. 


Auslaud. 

Paris, 8. November. Geſetzgebender Körper. 
Raspall und Rochefort briagen einen Geſetzantrag ein, 
welcher Dezentrallſtrung der lokalen und Centralſſirung 
der allgemeinen Intereſſen verlangt Die Hauptpunkte 
dieſes Antrages ſind: Die Gemeinde ſoll ſouverän ſein, 
die Munizipalbehörden ſollen überall auf drei Jahre, 
die Malres auf 1 Jahr gewählt werden. Für die 
allgemeinen Intereſſen ſoll der gejeßgebende Körper 
ſouverän fein; derſelbe ſoll über Krieg und Frieden zu 
entſchelden haben und Krieg nur dann beſchließen dür⸗ 
fen, wenn es ſich um Abwehr eines ungerechten An- 
geiffs handelt. Im Krlegefalle ſoll der geſetzgebende 
Körper die Generale ernennen. Alle Bürger von 20 
bis 50 Jabren ſollen die Armer bilden und ihre Oſſi⸗ 
zlere ſelbſt wählen. Endlich ſoll es nur eine einzige, 
im Verhältniſſe des Beſitzes auffteigende Steuer geben. 
Die Kammer ſetzte den Beſchluß über die geſchäftliche 
Behandlung dieſes Antrages aus. Es folgen Wahl- 
prüfungen. Eine längere Debatte erhebt ſich bel der 
Wahl Dreéolle's, welche von der Oppofitton heſtig an- 
gegriffen wurde. Der Minlſter des Inuern Forcade 
hielt eine Rede, in welcher er ſagte: „Die Regierung 
will die wahre Freiheit begründen, und zwar unter der 
Mitwirkung Aller, wenn fie dieſe erhalten kann. Sie 
verkennt nicht die Gefahren, welche die Freiheit be- 


Der „St.-Anz." 


de mentht 


Das im Laufe des heit der Ausſtellung zu Tage tretende vorzüglichſte Ge⸗ 
Tages cirkulicende Gerücht, der König habe neuerdings ſammtleiſtung, die große goldene Medaille zu ver⸗ 
an Sella die Anfrage richten laſſen, ob er geneigte leihen. 


Wie es heißt, iſt Summe auf die Quadratmeile Flächeninhalt im Regle⸗ 


ſtrationen gegen das Konzil haben nicht ſtattgefunden, 


Chatam), 


ſchreibt: Der Gefammt-Ausfal der diesjährigen Ernte Händen der Damen Ungar, Beringer und Bätke, 43½, Nübel 12, Spiritus 14, 
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im Regierungs⸗Bezirk Stettin erreicht zwar den des die ſich nicht weniger bemühten, dem Stück zu einem 
volgen Jahres nicht vollſtändig, er iſt indeſſen immer- Erfolg zu verhelfen. Leider war das Haus außerſt 
hin als ein mittlerer zu bezeichnen. Der Strohertrag ſchwach beſetzt. 

iſt bei ſämmilichen Halmfrüchten ein reichlicher geweſen; Stettin. (Theater Variete.) Dienſtag den 
der Ertrag an Körnern iſt im Allgemeinen auch befrie⸗[14. d. M. findet das erſte Benefi; flatt, und zwar 
digend ausgefallen, nur der Roggen ſteht den übrigen für die beliebte Soubrette Frau Leopoldine Brede. 
Früchten hierin etwas nach. Die Kartoffeln haben zu- Zur Darſtellung gelangt an dieſem Abend das fünf⸗ 
meift in Folge der naſſen Witterung durch Fäule ge- altige Singſplel: „Das Mädchen vom Brunnen“, 
litten und erreicht der Ertrag derſelben den des Vor⸗ von Horn. 
jahres nicht. — Im Reglerungsbezirk Stralſund iſtſf— 

die heurige Ernte als eine volle Mittelernte zu bezeich⸗ 
nen. Der Ausfal der Weizenernte wird ſogar als ein 
guter bezeichnet, während der Roggen dem Weizen etwas 
nachſteht. Der Ertrag der Sommerhalmfrüchte befrie- 
digt zum Theil nicht vollſtändig und beſonders hat der 
Hafer eine Mittelernte durchgehends nicht erreſcht. In 
Folge der während der Ernte vorherrſchenden naſſen 
Witterung ſind vorzüglich Weizen und Roggen nicht ganz 
frei von Auswuchs geblieben, indeſſen iſt der Schaden 
kaum neunenswerth. Die Kartoffelernte befriedigt im 
Bereiche des Bezirks nirgends. Die günſtigſten Reſul⸗ 
tate weiſt in dieſer Beziehung noch der Franzburger 
Kreis auf, während im Kreiſe Rügen die Kartoffel 
ernte als eine Mißernte zu bezeichnen if. 

— Die nächſte Monatsverfammlung des biefigen 
„Gartenbau-Verelns“ findet am 13. d. M., Abends 
7½ Uhr, im „Hotel 3 Kronen“ ſtatt. 

— Die, in Veranlaſſung der Jubelſeler des 
25jährigen Beſtehens des Gartenbau-Vereins für Neu- 
vorpommern und Rügen“, während der Zeit vom 12. 
— 17. September 1870 beabſichtigte Ausſtellung von 
Pflanzen, gärtneriſchen Produlten und Geräthſchaften im 
Geſellſchaftsgarten zu Greifswald, ſtellt ungewöhnliche 
Demenſionen in Ausſicht und läßt vorzügliche Lelſtun⸗ 
gen erwarten. 89 Konkurrenzfragen find bereits feſt⸗ 
geftellt, in den Nummern 23 und 24 des Wochen- 
blattes des baltiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Ver⸗ 
eins veröffentlicht und für deren Löſung Geldprelſe von 
mehr als 500 Thlr. in Ausſicht geſtellt. Dürfte ſchon 
aus dieſem Grunde die allſeltigſte Bethelligung zu er⸗ 
warten fein, jo iſt doch jüngſthin noch ein anderes Mo⸗ 
ment hinzugekommen, welches die tüchtigen Vereinskräſte 
zur Entfaltung der höchſten Kraft veranlaſſen dürfte, 
indem nämlich, wie aus authentiſcher Quelle berichtet 
wird, Se. Majeſtät der König die allerhöchſte Gnade 
gehabt hat, dem Gartenbau-Verein für die bei Gelegen 


WVermiſchtes. 

Berlin. In Angelegenheit des Sperlings be⸗ 
richtet die Danziger Ztg.“: „Friedrich II. batte be⸗ 
merkt, daß die Sperlinge an ſeinen Weintrauben, die 
auf der Terraſſe von Sansſouci ſtets in vorzüglicher 
Güte und großer Menge vorhanden waren, ſehr arge 
Diebſtähle verübten; er ließ einen Preis auf Sperlings⸗ 
köpfe ausſetzen und innerhalb weniger Wochen ſah man 
in dem großen Königlichen Garten nicht einen Sper⸗ 
ling mehr. Im folgenden Jahre aber gab es nicht 
eine zur Reife gelangte Weintraube; nach Bertilgung 
der Sperlinge konnten die Raupen ihr Unweſen ganz 
ungeſtört treiben und der große König ſah ein, daß, 
obgleich der Sperling, was Niemand beſtreiten wird, 
ein großer Dieb ſei, ſeine nützlichen Eigenſchaften doch 
ſeinen ſchlechten mehr als die Wage hielten, und hob 
ſchnell ſein grauſames Editt auf; ſeit der Zeit giebt es 
in Sansſouel zwar Sperlinge, aber auch wieder Wein⸗ 
trauben.“ 

Schmiegel (Provinz Poſen). Unſer ſonſt jo 
ruhiges Städtchen iſt ſeit dem 4. d. in die größte Auf⸗ 
regung verſetzt: es iſt ein Verbrechen entdeckt worden, 
welches von einem unſerer Mitbürger verübt wurde, 
der bisher die allgemeinſte Achtung genoß. Am 14. 
November traf nämlich der jüdiſche Handelsmann Feuer⸗ 
ſtein aus Schrimm hier ein, der mit ſämmtlichen Ger⸗ 
bern in der Umgegend in Geſchäftsverbindung ſtand; 
nachdem derſelbe ca. 1500 Thlr. einkaſſirt hatte, nahm 
er bei dem hierorts wohnenden, ihm befreundeten Ger⸗ 
bermeiſter Adolf Nachtquartler. Da ſeit dieſer Zeit 
Feuerſtein nirgends mehr geſehen worden und auch in 
ſeine Heimath nicht zurückgekehrt iſt, jo trafen vor eini- 
gen Tagen mehrere Mitglieder feiner Familie hier ein, 
um Erkundigungen nach dem Vermißten einzuziehen. 
Nach geſchehener Anzeige beim Bürgermeiſter verzichteten 
ſeine Angehörigen jedoch auf alle weiteren Recherchen, 
um dem Gaflgeber für feine ihrem Verwandten erwie⸗ 
jene Gaſtfreundſchaft keine Unannehmlichtelten zu berei⸗ 
ten, da en behauptete, daß ſein Gaſt am andern 
Tage ſeine Reiſe na -Boyn angetreten habe. Ale 
2 a jedoch am 4. E Staa alt in Begleitung 
pe ai un 100, im Regier.-Begirt Cöella eines Polizelsaths hier eintraf, wunde ſogleich das Apolj- 

— Zum Beſten der Grabower Armen findet Ihe. ere den aden wan eee 


on nach einer 0 
elchnam des Vermiſiten 2975 nden, der . 
Tage in einer Lohegrube gelegen hatte und dann im 
Keller unter einem Kartoffelhaufen verſcharrt worden 
war. Der Mörder hat bereits ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß ſeiner That abgelegt. Die Brleftaſche mit der 
genannten Geldsumme ift ebenfalls vorgefunden worden. 
Selbſtverſtändlich wurde Adolf ſofort in ſtrengſte Haft 
genommen. 

Amerika. Die Boylſion National-Bank in 
Boſton fand man am Montag, den 21. v. M., um 
ca. 300,000 Dollars beraubt. Die Diebe halten 
vom Sonnabend an durch Durchbrechung einer Mauer 
des Nebengebäudes, in welchem ſie vor einiger Zeit ein 
Zimmer gemiethet hatten, bis 9 binrei- 
chend Zeit, um ihre Beute in erheit zu bringen. 
— In Bredow ſind die Lehrer Krenz und Sack, S geraubten Werihpaplere und Gelder Mad 
in Naugard ift der Lehrer Hintze, in Bartikow der pc. Yriat- Dapoften, für welche die Bank keine Verant⸗ 
fer und Lehrer Kaltan, in Marwitz der Lehrer Pehl wortlichkeit übernommen hatte, ſo daß die Solvenz der 
und in Pyritz der Lehrer Chriſtlan feſt angeſtellt. Ban nicht gefährdet if. 

2 Vorgeſtern erſchlen die in den Kaſematten Philadelphia. Der biefige Thlerſchutzverein bat 
wohnhafte Witte Köpke bei dem in der Ellſabethſtraße 50 Dollar Belohnung für die Entdeckung eines Elenden 
wohnhaften Klempnermeſſter 9. und fordere angeblich für geboten, welcher ſich das grauſame Vergnügen macht, 
den benachbarten Bäckermelſter Sch. einen neuen Zink- Hunde auf die ausgeſuchteſte Weiſe zu quälen, und in 
eimer. H. ſendete denſelben auch ſofort durch einen einem Fall ein ſolches arme Thler über und über mit 
Lehrling nach dem Hauſe des Beſtellers, ehe dieſer in-| Kienöl begoß und es anzündete, jo daß der Hund un⸗ 
deſſen in die Wohnung gelangen konnte, wurde ihm der 
Eimer von der Wittwe K., welche ſeine Ankunft bereits auf 
der Hausflur erwartet hatte, abgenommen, wonächſt fie | 


mit ihrer Beute verſchwand. Obgleich die dem Bäcker bers 

Sch. bekannte Perſon bald nachher ermittelt und auch bien Nan n ae + N 
mit Beſtimmtheit relognoszirt iſt, ſucht fie bisher den. An der Börfe 

noch den verübten Betrug hartnäckig zu leugnen, was 3 etwas ae vous loco — 

auf die Dauer aber vel! mut jein win. 89 50 5 ., bunte, deln J 58 , vg 53 58 

Theater⸗Nachrichten. , 83 —8öpfo. per Dezember 59½ ‚74 nominell, per 

Stettin. (Stadt-Theater.) Laube's „Statihal- Frühjahr 61¾, 7 7% bez, per Mai⸗Juni 60% 9% 


a — d. 
ter ron Bengalen“ hat von Wien aus ſeinen Weg "" Rog gen wenig verändert, per 2000 Pfd. ger. 77. 


über mehrere Bühnen gemacht und Erfolg errungen, gig 79pfb. 42. 43% , 80—Slpfdp 43½—44 , 
wie das von einer Arbeit des gefeierten Schrifiſtellers feinfter 52. Sapfd. 45-461, % bez, per Dezember 
nicht anders zu erwarten iſt. Die Vorzüge dieſes 437 de n „Frühjahr 4377, / % bez. u. Br, 43 
Schauspiels überwiegen die ſchwachen Seiten desſelten Gd Gerſſ e per 1760“ Pfd. loes damm. 38—33¼ A 
in jo hohem Grade, daß der Erfolg überall, wo eine Hafer per 1300 Pfd. loco 25 26 , 47—5Opfb. 
Bühne über genügende künſtleriſche Kräfte zu verfügen per Frühjahr 26%, . Gd. 992 
hat, ein günſtiger fein muß. Zu den Vorzügen des 2 Erbſen ver 2250 Pfd. leer Futter- 44 —46 , 
tel en mi ee al vn ee Dig :e e el 8 . e 
und die treffliche Zeichnung der Männer-Charaktere; zu 8¼ . Br., Jannar-Febrnar 8 1 49 bez., Februar 
den Schwächen den Stoff, der ni ein Feine Ma 1. dane Diän 91 1 55 2 & . 05 8 a 
kum intereſſiren wird, und die Nachläſſigkelt, mit der die matt, loco 12% 8 r., per Dezember 
Frauenrollen behandelt find. — Die hieſige Darf Steer 455 ae 50 N 8 u. Gd, Septbr.- 
lung war eine in allen Theilen würdige, und die Sp iriene mitt, does abue Faß 1473, Tau, Yı AR 
Herren Knorr (Herzog Graſton), Meaubert (Lord bez, kurze Lieferung 141% 2% 15 per Dezember und 
Benemann (Sir. Francis), Kowalski Dezember-Januar 14½ % Br., Frühj. 14 % Br, 


a 
Charaktere vortrefflich. 14 Ange weldet: 200 Ctr. Rüböl. 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 59 ½, Rogg o 


— Nach amtlichen Nachwelſen kommen in runder 


reien 2 


morgen Abend um 

Konzert den vorligen Liedertafel ſtatt, in welchem „Schil⸗ 
lers Glocke“, komp. von Romberg, zur Aufführung 
kommt, auf welches wir mit Rückſicht auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck noch beſonders aufmakam machen. 

— Geſtern Mittag erſchoß ſich auf dem Glacis 
vor dem Königs-Thore der Weinküfer Irledrich Black 
aus Braunſchweig. Derſelbe ſtand in der de la Barre- 
ſchen Weinhandlung blerſelbſt bis zum 7. d. Mis. in 
Kondition und wird als Motiv des Selbſtmordes der 
Umſtand angeſehen, daß dem B. ſeine Stellung zum 
1. Januar gekündigt war. 

— Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Kühl ſſt 
zum Diakonus und Rektor in Coͤrlin erwählt und in 
das Amt eingeführt. 


(Lord Waterfort) zeichneten ihre 
Die weniger dominſrenden Frauen -Rollen waren in den 


(Fortſetzung.) 


Am folgenden Nachmittage, als Liesbeth Kaffee 
brühte, lam Erich. Die freudige Bewegung trieb ihr 
das Blut in die Wangen, ſie glühte wie eine junge Roſe, 
als er eintrat. Den Strahl der Freude aus ihrem Be⸗ 
willkommnungsblick auffangend, begrüßte er ſie mit den 
Worten: „So iſt es Ihnen denn wirklich lieb, daß 
ich komme?“ 


„Was haben Sie für Gründe, daran zu zweifeln?“ 
entgegnete fie und machte ſich mit dem Kaffeegeſchirr zu 
ſchaffen. Es war eine Verwirrung über ſie gekommen, 
die ihr ſelbſt räthſelhaft erſchien, ſie mußte einen Augen⸗ 
blick Zeit haben, ſich zu ſammeln. Es war raſch ge- 
ſchehen, fie begann ein unbefangenes Geſpräch, aber es 
ſchien, als lönnten die Beiden eine leichte oberflächliche 
Unterhaltung nicht führen, es bekam Alles einen ernſten 
Hintergrund, jedes Wort war beziehnngsvoll, und 
zwiſchenein entſtanden ſo nachdenkliche Pauſen, daß es 
dann ordentlich ein Studium wurde, mit welchem Worte 
man die Unterhaltung neu beginnen ſollte. 

„Es iſt mir wunderſam, wenn ich ſo mit Ihnen 
ſpreche,“ nahm nach einer ſolchen Pauſe Erich das 
Wort, „noch niemals habe ich mit einer ſo jungen Dame 
eine ſo leicht in's Ernſte einſchlagende Unterhaltung ge⸗ 


dee eee en. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Mathilre Tiede mit Herrn Carl Faltz 
(Wuſterhauſe — Bärwalde). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Roock (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn F. Koch (Stralſund). 
Geſtorben: Tochter Anna des Herrn G. Bäſemann 
(Stettin). 


Termine vom 13. bis incl. 18. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen. 

13. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jarmen. Grundſtück Nr. 74 zu 
Bartow des Zieglermeiſters Thiele. 

13. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Viertellagiges Wohnhaus 

Nr. 104 daſelbſt der Maurer Aug. Ferd. Heydenſchen 

Erben. 

Kr.⸗Ger. Treptow a. R. 


13. Die der Wittwe und den 


15. Kr. 
Aug. 

15. 5 
Zubehör zu Schwarzow des Rentiers Aug. Schultz. 
Koloniſtenſtelle Nr. 12 zu Ludwigsthal des Maurer⸗ 

geſellen Carl Otto. 

16. Kr.⸗Ger. Stettin. Grandſtück Nr. 241 zu Bredow 
des Zimmergeſellen Ed. Binsler. 8 

16. Kr.⸗Ger. Greifenberg. Grundſtück Nr. 11 zu Friedrichs⸗ 


gnade des Steinhauers Carl Rietz. L 
16. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Obermühle Nr. 439 daſelbſt 
der Mühlenbeſitzers Vitzthuemſchen Eheleute. 
Kr.⸗Ger. Naugard. Das in Retztow belegene Grund⸗ 
ſtück der Geſchwiſter Biſchoff. . 
Kr.⸗Ger⸗Comm. Pölitz. Gründſtück Nr. 10 zu Treſtin 
der Wittwe und Erben des Büdners Carmoſin. 
Kr.-Ger.-Comm. Ufedom. Wohnhaus Nr. 166 nebſt 
Zubehör des Kahnſchiffers Altmann daſelbſt. 
Wohnhaus Nr. 26 nebſt Zubehör zu Liepe der Wittwe 
Sophie Sauk und der ſechs Geſchwiſter ihres ver⸗ 
orbenen Mannes, tax. 2300 7% 
Ae. Ger. Naugard. Grundſtück Nr. 125 zu Daber 
und Scheune A. N. 16 der verehelichten Ackerbürger 
Bartelt. 
Koloniſteuſtelle 14a zu Düſterbeck nebſt. Weideplan ꝛc. 
des Stellmacherſohnes Luedtke. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 25 zu Böck des 
Schuhmachermeiſters Ernſt Poetzſch. j 
Grundſtück Albertſte. Nr. 7 zu Bredow⸗Antheil des 
Arbeiters Carl Friedrich Krüger. 
. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk Wohnhaus Nr. 451 da⸗ 
ſelbſt nebſt Zubehör des jetzigen Schaukwirthes Johann 
Chriſtian Gleß in Stettin. 
Kr.-Ger.⸗Coemm. Treptow a, T Büdnergrundſtück 
Nr. Bla, und b. zu Golden des Pferdehändlers 
Theodor Witte. 
In Konkursſachen. 
Kr. Ger.⸗Deput. Paſewalk. Termin zur Verhaudlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über 
das Verm. des Kaufmanns Jul. Kabitz daſelbſt. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Weißwaarenhändlers Julius 
Herm. Saalfeld hier. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


S 


17. 
17. 
18. 


2 


18. 


18. 


14. 


18. 


— 


Die Zahlung der am 2. Jauuar k. J. fälligen Zinſen 
auf unſere Stammaktien gegen Einlöſung des Zinsſcheins 
Nr. 19 der III. Serie mit 

4 S für die Aktie & 200 % und 

2 & für die Aktie & 100 , 8 5 
owie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts-Obli- 
gationen I. Emiſſton gegen Einlöſung ber Koupons Nr. 7 
der IV. Serie und auf unſere Prioritäts⸗Obligationen IV. 
Emiſſton gegen Einlöſung des Koupons Nr. 16 der . 
Serie e folgt 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. 
Januar k. J. ab 


Stettin⸗Swinemünder 


E. Ebeling, Fantaska, Mährchen 


„Dann wäre es freilich kein Verdienſt,“ lachte fie, 
„und ich glaube, ich habe mehr Kräfte, als man bei 
mir ſucht. Ich muß ſie ſchon an etwas Ordentliches 
ſetzen. Ich meine, ich könnte eher das Lachen verlernen, 
wenn mir niemals im Leben eine Laſt auf die Schultern 
und niemals ein grauer Nebel auf meinen Sonnenpfad 
fiele, als daß ich es aus Müdigkeit ließe, wenn es etwas 
Tapferes zu ſtreiten glebt. Alle meine Bekannten nennen 
mich das Glückskind, und wirklich erſcheint mir Alles 
jo ſonnig heiter, meine guten Eltern errathen jeden 
meiner Wünſche und verziehen mich mit ihrer zärtlichen 
Liebe, ich habe meine liebſte Erwe, alle Welt lacht mir 
freundlich entgegen — obzwar freilich dieſe Freundlichkeit 
mehr meinen Verhältniſſen gilt — wiſſen Sie, Herr 
Aſſeſſor,“ ſetzte ſie ernſt und ſinnend hinzu, „dieſer un⸗ 
unterbrochene Roſengarten der Luſt hat meinen Blick un⸗ 
widerſtehlich auf die tiefen Schatten Ihrer Melancholie 
gebannt. Das iſt es, was mich treibt, Sie anzurufen 
und Sie hinzuweiſen auf die Roſen, die allerwegen 
blühen, und“ — ſie lächelte ihm ſchelmiſch zu — 


„für jetzt mich ſelber als ein Röslein an Ihren Weg 


zu pflanzen.“ 

„Möge es Sie nie gereuen,“ ſprach er ernſt und 
wandte ſich ab. 

Sie betrachtete ihn von der Seite und ſprach dann 


in Berlin vom 12. bis incl. 15. Ja⸗ 
nuar k. J. in unſerem dortigen Em⸗ 
pfangsgebäude von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und demnächſt bei unferer 
Berliner Billetkaſſe. 


Den Zinsſcheinen ſowie den Koupons muß bei der Prä- 
ſentation eine mit Quittung, Namensunterſchriſt und 
Wohnungsangabe des Präſentanten verſehene Nachweiſung 
beigefügt werden, welche die Stückzahl, den Werth der 
Koupons, die Serie und die den Verfalltermin bezeich⸗ 
nende Numuter ergiebt. : 

In dem obigen Termin wird auch die Realiſation der 
ausgelooſten und noch nicht eingelöften Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen I. Emiſſton Nr. 356, 705, 718, 1316, 1317, 
1466, 1665, 1858, 1997, 2527 erfolgen. 


Stettin, den 5. Dezember 1869. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft. 
Fretzderff. Zenke. 8 8 


Dampfſchifffahrt. 


Dampfer 


das 


zwiſchen obigen Orten. 


bis auf Weiteres der Perſonen⸗Dampfer 


„das Haff,“ Capt. Hart, 


unverändert wie folgt fahren: 


Von Stettin: 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarife. 


mittags zur Verladung gebracht werden. 


F. Breœunlich, 
Stettin, Dampfſchiff⸗Bollwerk 2. 


Ein im Kleinen 


in einer lebhaften Straße eirer 


großen Handelsſtadt 


iſt im Ganzen mit oder ohne Uebernahme des Lokals 
wegen Verzug des Beſitzers 8 
unter dem Koſteupreiſe 

zu verk. Baare Anzahlung 1500 e Ungefährer Werth 
2500 % Adr. Danzig, Exped. d. Weſtpr. Ztg. 

Die ſchon ſeit langer Zeit als gediegen anerkannten, 
ſchön ausgeſtatteten und daher allgemein beliebten Bücher, 
Bilderbücher und Geſellſchaftsſpiele aus dem 


Jugendſchrifteu⸗Verlag 


Winckelmann & Söhne in Berlin 


werden hiermit beſtens empfohlen und ſind in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, oder durch dieſelben zu beziehen. 


Neuigkeiten pro 1869. 


Tante Friederike, Neues Puppenkochbuch | 3% 


a 77 Se. 
E. Ebeling, Mummenschanz, Lustspiele a 12½ pr. 
Dramatiſche Charaden und Räthſel. 
A 2% &. 
Rosalie Koch, Die Pottasche, Erzählungen, 


a1 5 Ir 
vunes and Ebeling, Bienen, Erzählungen, 
a 1 . 7% pr 


C. Gredsted, 


Commissions-, — 


und Inensso-Geseh 


Aarhuus. 


Mit Montag, den 13. Dezember er., beſchließen die 


„Princess Royal Victoria u. 
Hafi“ 1 
ihre diesjährigen regelmäßigen täglichen Fahrten 


Dahingegen wird vom Dien ſtag, den 14 Dezember cr. 


Von Swinemünde 


Montag Dienſtag 15 Ut 1 
Mittwoch | 12 Uhr Mittags, Donnerſtag. ae 5 
Freitag ) Sonnabend) 95. 


Frachtgüter müſſen ſpäteſtens bis um 11 Uhr Vor⸗ 


gut ſortirtes Eiſeuwaarengeſchüäſt 


ſuch als angenehme Verkürzung ſeiner ihm noch ziemlich 
ungewohnten Mußeſtunden begrüßte. 

Auch die Mutter erſchien und der Kaffee wurde 
wie geſtern unter den mannigfachſten Geſprächen einge⸗ 
nommen. Es war ein wongig Gefühl, mit welchem 
Llesbeth Erich alle feine reichen Kenntniſſe und Geiſtes 
gaben im Geſpräch mit ihrem Vater entwickeln ſah. 
Oſt ſank ihr die Arbeit in den Schooß und ſie betrach- 
tete ihn unbemerkt lange Zeit, wie der Geiſt ſeiner 
Worte noch klarer und ſchöner aus ſeinem dunklen Auge 
ſprach, wie die edlen Züge ſich belebten, und wie dann 
wieder der geheimnißvolle düſtere Schleier alles friſche 
Leben verhüllte, alle Gluth ertränlte und er einer Statue 
aus Erz glich, von der alles warme Leben zurückprallt 
ohne ſie in ſeinen Kreis zu ziehen. „Ich wollte, ich 
wäre zehn Jahre älter,“ ſagte ſie aus ihren tiefen Ge⸗ 
danken heraus unbewußt halblaut. Er blickte nach ihr 
um, in einem unbeſtimmten Gefühl aber, daß dieſer un⸗ 
bedachte Ausruf einen innern Zuſammenhang mit dem 
ſeltſamen Intereſſe haben müſſe, welches dieſes liebliche 
Kind zu ihm hinzog, ſchwieg er, da er den Eltern ent- 
gangen war. 

Liesbeth fuhr in ihren Gedanken fort: Ich wäre 
dann ſchon viel verſtändiger und könnte beſſer mit ihm 
reden und ſtreiten, ſo muß ich mir mit lauter einzelnen 


Erwina. pflogen, als mit Ihnen und doch find Sie eigentlich von Erwina, von ihren geſtrigen und heutigen Erleb- Ausrufen helfen, die halb unbewußt aus meinem Herzen 
heiterer wie Alle, die ich bis jetzt kenne.“ niſſen, von ihren Büchern und Blumen, die trotz des heraufſteigen und halb darin ſitzen bleiben. Da muß 

Bon „Und will es auch bleiben,“ ſagte fie kurz. Winters in ihrem Fenſter blühten, und endlich trat Papa Einer verſtehen, was ich meine, daß mir es an ihm 

T. S. Braun. „Das gebe der Himmel,“ fuhr er fort, „und möge herein, der im Nebenzimmer, aus ſeinem Schläfchen er- ſelber noch klarer wird. „Wie meine Erwe,“ ſprach 
das Schicksal dieſen Vorſatz unterſtützen!“ wachend, die Stimme Erich's gehört hatte und den Be- ſie wieder halblaut und mußte nun ſelbſt lachen, da 


Erich ſich abermals nach ihr umkehrte und ſie fragend 
anblickte. - 

„Wollen Sie uns nicht ein klein Wenig Theil 
nehmen laſſen an dem regen Leben, das nur in ſo ab⸗ 
geriſſenen Klängen ſich uns verräth?“ ſagte Erich nun 
lächelnd. 

„Nein, nein,“ entgegnete ſie, „da iſt weiter nicht 
viel daran; ich höre lieber Euerer Unterhaltung zu und 
denke ein Bischen daran herum und zwiſchen durch auf 
meine Weiſe.“ Sie heftete die Blicke wieder auf ihre 
Arbeit und blieb ſtill. 

Erich machte keine Anſtalt fortzugehen, der Valer 
hatte einen unaufſchiebbaren Gang und verabſchiedele 
ſich, er aber blieb. Er hatte ein Buch mitgebracht und 
bat um die Erlaubniß, es den Damen vorleſen zu 
dürfen, was von Liesbeth mit Freuden acceptirt wurde. Man 
hatte ſich dieſer, für fie mit allem Reiz der Neuheit um⸗ 
kleideten Unterhaliung noch nicht lange hingegeben, als 
Armin geweldet wurde. Der Name war Erich gänzlich 
unbekannt und es war reiner Zufall, daß ſein Auge 
auf Liesbeth ſich richtete, da es von dem Buche bei der 
Unterbrechung ſich erhob. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Germania,“ 


Lebens-⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 5 


Reſerven⸗Ende 1888 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1868 
bezahlte Verſicherungs⸗ Summen 
Verſichertes Capital Ende September 1869 . . 


Sahres-Einnahme . Eu 
Im Monat November 
1800 Anträge auf 


Grund⸗Capital: 5 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 8 
Thlr. 3,037,832. 5 

2 

223558515, 5 

52, 256,201. 9 

Sr 1.648,619. = 

find eingegangen: % 

. + 1,026,112. % 


Stettin, den 4. Dezember 


Central Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Besorgung von Zeitungs-Inserat®h in die Zeitung en 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 


Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 


jeden Umfanges schnelle, 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 


mit Erledigung ihrer Publikationen. . 
Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 

Rath und 

geltlich ertheilt. 


A, Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
chtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
ewissenhafte, sparsame 


ie höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 


Auskunft über Insertionen wird unent- 


1869. 5 N i 
Die Direction. 


Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanten, Agenten etc, im Staude, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schlä.re zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen, - 
Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 

werden schnellstens b>sorgt. 
Alles Nähere im Geschäfts- Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Uruguay«-lleisch-Extraect, 


Fabrik J. Buschentbal, Montevideo. 


Depesitaire 


in Deutschland, Oesterreich, der Schweiz, Holiond, Dänemark, 
Norwegen, schweden, Russland und Polen warden von Unterzeichuetem gesucht. 


Das Fabrikat ist von vielen Autoritäten als „ausge zeiehmet* attestirt; voll- 
ständige Reinheit und vorzügliche Qualität wird garantirt. 


Emil Meinert, Leipzig, 


General-Consignatur, 


C. Ewald, 
illuſtrirte große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtad 
empfiehlt ſein 


Tabimet 


Billige herabgeſetzte 
Jugendſchriften und Spiele, 
Prachtwerke, Klaſſiker, Muſikalien in ele- 


nten Einbänden 
nd in größter Auswahl vorräthig bei 


1 um Haarſchneiden und Frifiren; 7 

Dannenberg & Dühr, Mas eig ich en = 2 

i ’ erren un amen, d . 

Stettin, Breiteſtr. 26—27, N Fichten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 1 
(Hotel du Nord.) Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preifen. 

Aa 2 8 az 1 — — 


Schneider, — Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Wer 
e 


e 8 Negenſchirme, EB 
Ausverkauf. engl Seiden, Alpaka uud Italiencloth 
3 f für Herren & Damen 
Höchſt beachtenswerth! mit ganz neuen Griffen emfichlt zu Weihuachts⸗Geſchenken. 
5000 — — — Emanuel Lisser. 


5 Negenſchirme. 

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 

empfiehlt dauerhaft gearbeitete Regenſchirme in Seide und Wolle zu 
ſehr billigen Preiſen die Schirmfabrik von 


enorm billigen Preiſen, H. Heuer. 


unter anderen Nr. 6, Mönchenbrückſtraße Nr. 6. 


Brillantines, — 


* SN 1 x 4 ax 
& 1 N 
5 Jacquards, die Elle 3 jgr, 
Chinés, Hayes, Cretonné's, die Elle A 73 ſgr., 
Popelines, Plaids ꝛc. von 72 — 10 ſgr., 


S. S M. Hir ’ 


Stück reizende wollene Kleiderſtoffe 
in ganz allerliebſten und wirklich prachtvollen Deſſins haben wir zum Aus⸗ 
verkauf zurückgeſetzt und empfehlen dieſelben zu 


* 


courant: 


5 1 Abu Winterhoſe mit Galon von 273 ſgr. 3 
rs reiten $ r : 2 d e 5 . . 
. Nr. 9, Reiſſchlägerſraßt Ar . uh, Br e ee 7 b 18 . 8 
NB. Aufträge von außerhalb werden aufs Prompteſte ausgeführt. 8100 St 1- u. 2Reiber-Jaqueis 23 bis 12 rtl. a 
e> . 3 Hi 1} A 2500 Weiten, jede Sorte, ſchon von 25 far. an. S 
S. 8 M. ir ch. ; = 100 vollſtändige Winter⸗Anzüge von ö bis 18 rtl. 


e Ferner: 8 2 
ie di gen Knaben Pgletots, Anzüge U. |. w. 
Dieſes dem geehrten Publikum zur gefl. Notiznabme. 


AHD. Kaskels Ww.. 
19, Reifſchläger⸗ und Beutlerſtr.⸗ cke 19. 


Neue Stettiner Nhmaschinen-vabrik 


5, Mönchenſtr. 5, 
Lager und Comtoir: Frauenſtraße Al, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undzumgegend ihr Lager; von Näh-⸗Maſchinen verſchiedener Konſtruktion 

zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie s 

echt Amerikaniſche Howe Aal Lern für alle Näh⸗Arbeiten, 2 für Schuhmacher, 

kſtätten u. dgl. i. Preiſe v. 65 b 200 %, Garart e 6 Jahre. 

cht Amerikaniſche Wheeler u. Wilfon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder 

Mahagoni, nach der neueſten Berbefferung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 9% 
an, Garantie 2 Jahre. 2 N ö 5 

Schi Maſchine neuer Konſtruklion, für Gewerbe und Induſtrie, dieſelbe iſt durch geräuſchloſen 

Gang und einfache Spannun beſonders zu empfehlen, von 34 Fa an, Garantie 2 Jahre. 

Doppel Steppſtich Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbeit, unlösbare ath, von 20 an. 

Beſtellungen auf alle Nähmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie ante 


gefertigt. Nähproben und Unterricht gratis. se 
& Amblank. 


Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
gute Stelle 


we Möbel, A 1 Te meer: 
Polſterwaaren u. Spiegel 
ab ue debe edlen n 


ie neue Möbelhandlung von 
J. Locwenstein, 


obere Sthubfttaße 30 ö 


neben Gebr. Cronheim. 


Alhambra-Variété- Theater. 


Fieitag den 10. Detember. 


Tüchtige Ab enten werden geſucht. 
Zum Benefiz für Her n Gerlach, 
Liſette 


Hartmann 


Schwank in 1 Akt. 
Dienſtmann 112. 


Ein zu Weihnachten paſſendes 7672755 e eee Große Poſſe mit Geſang in 3 Abiheilungen. 
FF ˙ W SETITTRENTBERBENENFTT Sonnabend, den 11. Dezember. 
Schulreißzeuge i Die Mouche, 
1 A b i bt oder: h 
Wer Arbeit, en Die Officiere im Kloſter der 


F. Hager, Mechaniker, 
Aſchgeberſtr. 7. 


.... ——... ä —-—.5 

Ein Han delsboot 6 ½ Taft, in jabıbarem Zuſtande, fol 
mit ſämmtlichem Inventar am 22. d. Mis. meiſtbietend 
Al verkauft werden. Näheres beim Gaſtwirth Herrn Freese, 
JStealſund. 


3 ———ͤ — — —ęæ᷑:ꝛ— 


5 = Die ro 
$ 8 Ni 12 1 2 
Büchſeumacherei⸗ 

von Fr. Kühner, Stettin, Breiteſtr. 65, 

empfiehlt ihr Lager aller Arten Gewehre zu billigen Prei- 

ſen. Lefaucheux-Patronen zu allen Kalibern ſtels vor⸗ 

räthig. Reparaturen und Beſtellungen werden beſtens 

ausgeführt. 

— — 7 
Für 6 Pfennige 

verkaufe ich von heute ab den Buchſtaben zum 

Vorzeichnen der Wäſche, halte eine große Aus⸗ 

wahl von runden nud ſpitzen Longuetten, ſowie alle 

Arten Schablonen zu Weißſtickereien vorräthig; = a 

jede Beſſellung von Metall Schablonen de rden fauber o ſt en. 

und billig angejettat. Petſchafte, Meſſing⸗Thür⸗ 3 e Abgang. 

ſchilder, ſowie Gravirung in allen Metallen bei Kariolpoſt uach Poumerensdorf 4 U. 5 Miu, früh. 

2 Schultz, U. Domſtraße 12, auch wird daſelbſt Kariolpoß nach Grünhof 4 u, 15 M. fe. n. 10 U. 55 M. Bm. 


Waͤſche aufgezeichuet und billig geſtickt. Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Bäche, aufgezeichnet und und ge. Getenbeſt nach Nen-Ternei 5 A. BORD früh, 12 Uhr Mitt. 


Carmeliterinnen. 
Luſiſpiel in 3 Akten von M. Tenelli. 


Chor de mille fleures, 
oder: 
Von Treu und Nugliſch. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von und. Hahn. 
Eutiner >" e 
Stettiner Stadt⸗Theater. 

Freitag, den 10. Dezember 1869. 


0 Lohengrin. 
Große Romauntiſch: Oper in 3 Akten von N. Wagner. 


Geſchenk 


für Damen iſt gewiß ein 


Longshawl, == 


ſolche empfehle in prachtvollen Deſſins für den enorm billigen Preis von 
17, 9, 10, 12 Thlr., 2 
die im regulären Ausverkauf mehr als 


E das Doppelte koſten, FI 


jedoch mit kleinen, aber ganz unbemerkbaren Fehlern. 
Damen⸗ Tuche in brillanteſten Farben, das 


x raktifchite, 2 


was die Mode empfiehlt, verkaufe ich die vollſtändigſte 


Robe 


für 6 Thlr. 


Sonnabend, bei 4. Dezember 1869. 
Der Statthalter von Bengalen. 
Schauſpiel in 4 Akten von Heinrich Laube. 

— x — 
Abgang “ud Ankunft 

er 


U 


Paraffin⸗ 1. i » Ctr. 25 5 5 U. 50 M 5 
e tr. 25 28 50 M. Nachm. 
Stearin chte, Botenpoſt nach Frabow u. Züllchowm 12 U. Mitt. 7 U. Ab 


befte Talgkorn⸗ und Elainſeife, a Pfd. 3 He, Botenpoſt nach Bor . 1 25 fu FE 
grüne 2½ pr, Hausſeife a Pfd. 4 Apr. e „ 
J. Schrabiseh. J Botenpoſt nach Grünhof 121, U. Mitt., 6½ U. Ab. 


2 eher in reicher Auewaßf Billig; in Berfonenpoft nach Pole 6 U. Rahm. 
Sophas N ; Ankunft. 


4 3 Sek [ verfau,en Vreiteftrafie Nr. 68. 
li 9 ohensiein II zenſtraße DHente Abend von 7 Uhr an e 5 u. 10 M. fh und 11 u. 
Ne x N a 
BEN Bi j 7 8 f Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 U. 20 M. früh. 
> 7 * 9 Nr. 19. 0x tail Suppe Kariolpoſt von Züllchow u. Grabe 6 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 


und 
8862 ＋ * Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Wildſechweinskopf Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 


6 U. 45 Abends. 
im stel de Frusse. Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Born und 
5 U. D 


ade. 5), bre Air, re Zr dl " Gegen Nachnahe 
8 MNheiniſch 


Streng reelle Bedienung. A. Gessner, Bingen a/ Mhein. 


ea. 7500 Stück 72 der vorheri 1 50 M. Nachm. 
Sl en Ee Wallnüße. oh» enen J. 6. Schmitt, 7 er Fer 4 U. 40 M Nachm., 7 br f 
0 r. „ Udenba. 


